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des landwirthschaftlichen Haupt-vereint

im Reg-6e}. Bofen.

  

Ueber analytisehe Fütterung
(II. Theil.)"·)

Von Guradze - Kottnlin
. (Orig.-Art.)

In meinem jiingsten Referate habe ich als die Quintessenz aller Füt-
terung diejenige bezeichnet, welche es sich zur Aufgabe macht, nach physio-
logischen Gesetzen zu verfahren. Ich habe behauptet, daß eine solche Füt-
terung basirt sein müsse:

1. auf den Stoffwechsel,
II. auf den Nutzungsztveck, die Schwere und das Alter des Individunms.

Ich habe endlich noch darauf hingewiesen, daß auch die Marktpreise
der Futterstoffe eine Berücksichtigung verdienen.

Ich habe geglaubt mich mit den dort gemachten Andeutungen begnügen
zu Dürfen, ich habe angenommen, vermöge derselben meine Aufgabe, Ihnen
meine Herren, zum Betreten des von mir vorgeschlagenen Weges als Weg-
weiser zu dienen, hinreichend erfüllt zu haben und habe es deshalb unter-
lassen, die praktische Nutzanwendung der Ihnen angedeuteten wissenschaftlichcii
Principien vor Ihnen zu entwickeln.

Da ich damit Ihren Wünschen jedoch nicht gerecht geworden bin, da Sie
an mich noch die Forderung gestellt haben, die praktische Anwendbarkeit
jener Theorien vor Ihnen darzulegen, so will ich versuchen, diese Forderung,
wenn auch nicht erschöpfend zu erfüllen, so doch ihrer Erfüllung, so weit
es in meinen Kräften steht, möglichst nahe zu treten.

Jch habe als erste Hauptbcdinguug zur Durchführn«..g einer zweckent-
sprechendeii Fütterung diejenige hingestellt, welche den Stoffwechsel im Auge
hat; ich glaube, nachdem ich in jenem ersten Vortrage durch Anfiihrung
der Worte Grouvens und Lehinanns des Breiteren auseinandergcsetzt habe,
was Stoffwechsel ist, mich hier einer weiteren Definition dieses Begriffes
enthalten zu können und mich darauf beschränken zu Dürfen, dieselbe nur
insofern eintreten zu lassen, als sie mir zur Erfülluiig meines vorbezeich-
neten Zweckes nothwendig erscheint.

Wir wissen, daß alles Organische aus Kohlenstoff, Wasserstoff, Sauer-
stoff und Stickstoff besteht, wir nennen diese Stoffe, weil sie die Bausteine
zu allen Verbindungen im thierischen und pflanzlichen Organismus sind,
Eleiaentarstoffe, wir wissen ferner, daß durch jede auch noch so unbedeu-
tende Regung des Thieres diese Stoffe im Thierkörper eine Verminderung
erfahren und wir folgern daraus mit Recht, daß es die Aufgabe der Er-
nährung sein müsse, diese Stoffe wiederum zu ersetzen.

Es tritt nun die Frage an uns heran: »Wie vermögen wir diese
Stoffe zu ersetzcn?« Und die Antwort darauf scheint eine um so leichtere,
als wir ja wissen, daß der pflaiizliche Organismus aus denselben Elementen
besteht wie der thierische, wir dürften uns dabei also gar keine Sorge
machen; wir dürften in unsere Vorräthe nur hineingreifeii unD unseren
Thieren geben, was wir zur Hand haben, dann könnten wir ja gar nicht.
fehlen, der als so nothwendig geforderte Ersatz müßte sich auf Diefe Weise
am allerbequemsten herstellen lassen.

Aber weit gefehlt, so liegt die Sache leider nicht, wohl besteht jede
Pflanze aus den nämlichen Elementarstoffen, aus denen das Thier besteht;
diese Elementarstoffe befinden sich jedoch in diesem in ganz anderer Gliede-
rung wie in jener und auch die Quantitäten derselben sind himmelweit von
einander verschieden; diese Verschiedenheit herrscht aber nicht nur in der ele-
mentareii Zusammensetzung zwischen Pflanze und Thier, sondern nicht minder
zwischen den einzelnen Pflanzengruppen selbst, die eine ist überreich an Stick-
stoff, in der anderen dominirt das Fett, in der dritten die Kohlehydrate,
und das eben verhindert uns daran, nach unserem Belieben in unsere Vor-
räthe zu greifen, um damit das gewünschte Ziel zu erreichen. Aber das
ist nicht allein der Hindcrungsgrund, es sind unsere Ansprüche an den
thierischen Organismus auch sehr verschieden und daher muß der Anspruch
des thierischen Organismus an uns ebenfalls ein sehr verschiedener fein.
Wir verlangen von der einen Thiergattung Arbeit, von der anderen Wolle,
von einer dritten Fleisch, von einer vierten Milch, wir wollen die Thiere
in verschiedener Weise für uns ausnutzen, Wir haben also verschiedene
Nutzungszwecke im Auge und indem ich Ihr Augeninerk auf diese lenke,
komme ich zur zweiten der von mir aufgestellten Hauptbedingnngen.

Ich glaube mich hierbei schon kürzer fassen zu können, ich bin überzeugt«
daß jeder von Ihnen, meine Herren, ohne sich das vielleicht wissenschaftlich
begründet zu haben, lediglich durch die Erfahrung dazu gedrängt, seine Mast-
.hammel anders gefiittert hat als seine Wollschase, seine Milchkühe anders
als seine Mastkiihe, seine Zugochsen anders als seine Mastochsen, unD ich
bin ferner davon überzeugt, daß er bei der Ernährung auch darauf ge-
rücksichtigt habe, ob er es mit Iungvieh oder mit älteren Thieren, ob er
es mit leichten oder mit schweren Individuen zu thun gehabt hat und
wenn, woran ich nicht im Geringsten zweifle, das geschehen ist, so sinden
Sie schon ohne meine besondere Erörterung heraus, warum es nicht ge-
nügt, so in den vollen Haushalt der Natur lediglich hineinzugreifen und
da herauszunehmen, was einem eben zur Hand ist; denn Sie sind durch
Jhre Erfahrung selbst zu der Einsicht gelangt, daß die verschiedenen Zwecke,
die wir mit unseren Thieren im Auge haben, verschiedene Ansprüche an die
Ernährung machen, die Begründung dafür dürfte aus dein später Fol-
genden einleuchten.

 

 

« f) Ein Vortrag, gehalten im landw. Vereine zu Peiskretscham und auf ein-
stimmigen Wunsch jenes Vereins an dieser Stelle veröffentlicht. Die Red.    

Ich habe noch hinzugefügt, daß zu einer rationellen Fütterung auch
die Berücksichtigung der Marktpreise nothwendig sei; ich werde mir erlauben,
im Laufe des Vortrages auch auf diesen Punkt noch einmal zurückzukommen,
hier motivire ich diese meine Forderung einfach Damit, daß sehr häusig das
eine Futterniittel, welches zufällig einen billigeren Marktpreis hat, vielleicht
eben so gut oder gar besser in unsere Nationen hinciiipasscn dürfte, als
vielleicht ein anderes bei weitem theureres, das uns gerade zur Hand liegt.
Es dürfte daher häufig viel rationeller und auch billiger sein, das eine in
unserem Besitze besindliche Fiittermittel zu veräußern und an dessen Statt
ein anderes geeigiieteres und dazu noch billigeres anzuschaffen. —- Doch
nun genug hiervon, im weiteren Verlaufe des Vortrages komme ich ja doch
noch einmal hierauf zurück.

Ich habe im Eingange gesagt, daß jeder Organismus aus folgenden
Eleinentarstoffen:

Wasserstoff, Sauerstoff, Kohlenstoff und Stickstoff
bestehe.

Ich habe hinzugefügt, daß durch jede auch noch so unbedeutende Re-
gung der Stoffgehalt des Körpers vermindert werde, und daß es unsere
Aufgabe sei, durch Zuführung desselben in der Nahrung das durch die
Lebensthätigkeit etwa verloren gegaiigene Gleichgewicht wieder herzustellen.
Ich füge dem noch weiter hinzu, daß die Wiederherstellung des Gleichge-
wichtes nur geniige beim ruhenden Thiere, also bei dem Thiere, von dem
wir keinerlei Leistungen fordern, daß jedoch das Thier, welches uns irgend
Etwas leisten soll, einen Ueberschuß an diesen Stoffen erhalten, und daß
dieser Ueberschnß gesteigert werden müsse, je größere Leistungen wir von
einein Thiere fordern.

Welche Ansprüche nun ein Thier an die Ernährung macht, das will
die Wissenschaft durch exaete Versuche und genaue Forschungen gefunden
haben. Daß diese noch nicht vollkommen erschöpft fein können, das, meine
Herren, liegt auf der Hand, denn die Wissenschaft ist noch immer am
Anfange ihrer Forschungen, sie schreitet von Iahr zu Iahr vorwärts und
wir können nur dankbar acceptiren, was sie augenblicklich uns bietet, wenn
wir trotz der Ueberzeugung, daß das Gebotene nur Stückwerk ist, durch
Selbstpriifiing die Ueberzeugnng gewonnen haben, daß auch mit diesem
Stückwerke mehr anzufangen sei, als mit der bloßen Empirie.

Der Weg, auf dein die Wissenschaft zu ihren Resultaten gelangte,
ist der der chemischen Analyse gewesen unD auf Grund und in Folge der-
selben die Aufstellung von Thieren, mit denen Versuche gewissermaßen als
Probe des Exempels gemacht worden sind, auf diesem Wege sind nun die
augenblicklich als Gesetze, die jedoch immerhin einen gewissen Spielraum
gestatten, bestehenden chemischen Futter-Normen entstanden. Ehe ich zur
Befprechung dieser Normen übergehe, muß ich noch erwähnen, daß
die Wissenschaft die Bestandtheile der Pflanzen mit Rücksicht auf Die Er-
nährung der Thiere in zwei Hauptgruppeu eintheilt:

1. in Die stickstoffhaltigen,
2. in die stickstofffreien Nährstoffe.

Die erste Gruppe der Nährstoffe hat die Bezeichnung Protelnstoffe,
die letztere Kohlehydrate erhalten.

Die Gruppe der Proteknstoffe wird gebildet von denjenigen Stoffen-
welche die wichtigsten Bestaiidtheile des Blutes, des thierischen Eies, der
Muskel-und Nervensubstanz ausmachen, die der Kohlehydrate, umfaßt die
Fette, den Zucker, den Gummi, die Stärke, die Zellsubstanz u. s. w.

Die ersteren dienen vorzugsweise zur Erzeugung der organisirten
thierischen Substanzen und zur Unterhaltung des Stoffwechsels im thieri-
schen Organismus, während die stickstofffreien Nährstoffe zur Unterhaltung
des Athmungsprozesses und damit zur Erzeugung und Erhaltung der thie-
rischen Eigenwärnie sowie zur Fettbilduiig verwendet werden.

Beide Klassen von Rährstoffen müssen vereint mit einander in ge-
wissen Verhältnissen verabreicht werden. Die ausschließliche Ernährung
eines Thieres mit stiekstoffhaltigen Nährstoffen, wenn dieselbe möglich wäre,
würde unfehlbar den Ruin des Thieres eben so gewiß herbeiführen wie
die ausschließliche Verfiitterung von Stärke und anderen stickstofffreien
Nährstoffen.

Aber auch mit diesen beiden wichtigsten Nährstoffgruppen und ihren
Verbindungen allein, dächten wir sie uns chemisch rein gewonnen, würden
wir das Resultat erzielen, daß das damit ernährte Thier unerrettbar dem
Tode geweiht würde, denn das Thier bedarf zu seiner Existenz noch eines
dritten, es verlangt von seiner Nahrung, daß dieselbe ein gewisses Volu-
men besitze, damit der Verdauungsapparat gehörig ausgefüllt, das Gefühl
der Sättigung erzielt werde und die Functionen der Verdauungswerkzenge
—- bei wiederkäuenden Thieren besonders auch der Prozeß des Wieder-
käuens — in normaler Weise sich vollziehen. Dies Volumen — die
Masse — des Futters wird vorzugsweise durch den Gehalt desselben an
unverdaulichen Substanzen, Holzfaser, bedingt, die in dem Futter mit den
Rährstoffen verbunden sind. Der Wassergehalt des Futters kommt hierbei
nicht in Betracht, sondern nur der Gehalt an Trockensubstaiiz nach Abzug
des Wassers.

Wir haben nun kennen gelernt, daß jedes Thier zu seiner Existenz
die Darreichung einer gewissen Menge von stickstoffhaltigen und von stiek:
stofffreien Nährstoffen bedarf und daß diese Nährstoffe mit unverdaulichen
Substanzen verbunden fein müffen, damit das Futter die gehörige Masse
Volumen erhalte. Eine besondere Berücksichtigung verdient endlich noch eine
Gruppe von Nahrungsstoffen, welche die Fette in sich begreift.

 

 

Ich kann mich hier wohl einer Desinition dessen enthalten, was die
Wissenschaft unter Protetn, was sie unter Kohlehydrat, Trockensubstanz und
Fett begreift, denn diese würde mich gar zu weit führen, ich kann mich
darauf beschränken, hiervon Erwähnung gethan zu haben, weil sonst für
die Benutzung der Normen jedes Verständniß fehlen würde.

Der Schöpfer der Normen ist Grouven und wenn ich auch zugebe,
daß dieselben unmöglich vollständig in der Praxis durchfiihrbar sind, weil
uns die Mittel fehlen, jeden unserer Futterstoffe genau chemisch analysiren
zu lassen und wir uns deshalb nach Durchfchnittsanalysen, von denen un-
sere Futterstoffe, ja doch ganz beträchtlich abweichen werden und abweichen,
richten müssen, so haben wir unzweifelhaft doch immerhin eine einigermaßen
sichere Basis, wenn wir auf Dem Grunde jener Normen, und auf Dem
Grunde jener Durchschnittsanalysen unsere Futteretats aufbauen.

Nachdem ich alles das vorausgeschickt habe, gelange ich endlich zu
den Normen, die Grouven ausgestellt hat, ich führe dieselben nicht alle
auf, sondern beschränke mich darauf, nur einige als Beispiele hervorzuheben:

Ein junges 21—24 Monate altes Riiid bedarf zu seiner günstigen
Fortentwickelung in seiner täglichen Ration 24,5 Pfd. Trockensubstanz,
1,90 MD. Protelm 0,50 Pfd. Fett, 11,08 Pfd. Kohlehydate, und ein
Verhältniß zwischen Prothn und Kohlehydraten = 1 : 6,5.

Eine Milchkuh von 1200 Pfd. lebenden Gewichts bedarf: 29,0 MD.
Trockcnsubstanz, 2,88 Pfd. Protekm 0,87 Pfd. Fett, 14,81 Pfd. Kohle-
hydrate und ein Verhältniß = 1 : 5,9.

Ein 1200 MD. schwerer Arbeitsochse braucht, wenn er Tüchtiges
leisten soll: 34,0 MD. Trockensubstanz, 3,73 MD. Prote"in, 0,85 Pfd. Fett,
16,16 MD. Kohlehydrate, ein Verhältniß =- 1 : 4,9.

Ein 1200 MD. schweres Stück Mastvieh braucht in der
Trockensubstanz. Protein. Fett. Kohlehydrat. Verhältniß

1. Periode 34,0 MD. 4,05 MD. 0,88 MD. 14,79 MD. 1 : 4,2,
2. = 32,2 = 3,61 - 0,96 = 16,04 - 1 : 5,1,

3. - 29,8 - 3,24 - 1,19 = 16,13 = 1 : 5,9,
4. - 27,0 = 3,04 - 1,48 = 15,18 = 1 : 6,2.

Sie sehen aus diesen Beispielen, meine Herren, in wie verschiedener
Weise die Wissenschaft den Ansprüchen der Thiere an die Ernährung
Rechnung trägt, und Sie werden mit Recht hieraus folgern, daß damit
die Wichtigkeit der von mir in der Einleitung hervorgehobenen beiden
Punkte und zwar desjenigen, der die Basirung der Fütterung auf den
Stoffwechsel, und desjenigen, der dieselbe auf die Nutzungszwecke, die
Schwere, das Alter 2c., vorschreibt, motivirt ift, unD ich meine, mich nun
darauf beschränken zu Dürfen, Ihnen nur noch an einem Beispiele zu
zeigen, wie man verfährt, um den Normen einigermaßen gerecht zu
werden.

Ich bedieiie mich hierzu eines von Grouven selbst gewählten Beispieles.
Gesetzt, es hätte Ieniand einen 1200 Pfd. schweren Zugochscn bei

ordentlicher Arbeit zu ernähren, und es stünden ihm blos zur Disposition
Rapskuchen, Futterrüben und Weizenstroh, er greift zu den Normen und
findet, daß das quäst. Thier gebraucht: 34 MD. Trockensubst., 3,73 MD.
‘Brote‘in, 0,85 MD. Fett, 16,16 MD. Kohlehydr., aus seinen praktischen
Erfahrungen wird er schöpfen, daß jener Ochse mit 5 Pfd. Rapskuchen,
180 MD. Rüben und 12 MD. Weizenstroh ernährt werden könne, er
wird nun zu den Analysen greifen und wird finden, daß bei dieser Füt-
terung er verabreichen würde: 34,60 MD. Trockensubst., 3,87 Pfd. Pro-
te«1«n, 0,93 Pfd. Fett, 17,95 MD. Kohlehydr. Er wird sich überzeugen,
daß diese Ration zu viel Protetn und Kohlehhdrate führt, und er wird
mit Recht daraus folgern, daß die in dem Futter sigurirende Rüben-
quantität zu groß, die Strohquantität zu gering ift, er wird demnach
die Rübenniasse um 30 MD. verringern, die Strohmasse um 3 MD.
erhöhen und siehe da, sein Futter wird der gewünschten Norm möglichst
nahe gekommen sein, denn es enthält nun: 33,74 MD. Trockens., 3,60
Pfd. Prot., 0,92 MD. Fett, 16,66 MD. Kohlehydrate

Hieraus, meine Herren, leuchtet ein, daß, wie ich in meinem ersten
Vortrage mir zu bemerken erlaubte, der Weg zu einer rationellen Fütte-
rung nicht mühelos ist, es leuchtet aber auch ein, daß die Mühen nicht
unüberwindlich, jedenfalls kann ich Ihnen auf Grund eigener Erfahrungen
versicheru, daß sie von Erfolg gekrönt sind.

Ich könnte nun eigentlich den Gegenstand meiner Erörterungen ver-
lassen, denn ich gebe mich der Hoffnung hin, durch das Gesagte auch den-
jenigen Herren, die um analytische Fütterung sich noch wenig bemüht
haben, ein nicht allzu umnebeltes Bild von der praktischen Anwendbarkeit
derselben gegeben zu haben, wenn es mir nicht darauf ankäme, auch noch
für die Nothwendigkeit der Berücksichtigung der Marktpreise Ihnen Beweise
beizubringen.

Ich halte mich an das gegebene Beispiel: ich nehme an, der Etr.
Rapskuchen kostet, wie in diesem Augenblick, 70 Sgr.‚ und ich frage mich,
ob es vielleicht nicht möglich wäre, durch einen billigeren Futterstoff, wenn
auch nicht das ganze Rapskuchenqnantuin entbehrlich zu machen, so doch
einen Theil desselben zu ersetzen. Jch sage mir, daß Rapskuchen ein sehr
protetn-, dabei aber auch fettreiches Futter sind, nehme meine Tabelle zur
Hand und lasse meine Blicke auf Stoffe fallen, die in ihren Eigenschaften
denen der Rapskuchen möglichst gleichen dürften, ich komme zu Futter-
erbsen, ja Futtererbsen sind freilich sehr proteinreich aber sie haben zu
wenig Fett; ich denke nun an Mais, ja der Mais ist freilich sehr fett-
reich, aber arm an Protein Meine Blicke fallen nun auf Lupinen, ja
die entsprechen noch am meisten der Zusammensetzung der Rapskuchem
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aber, o weh-! der Mangel an Fett ist doch noch-»zu- «bedeu»tend«,sp ich--denkezsz«beseltigtn« DlezPetentenz begnspxnchenniundin Vermittelung der-Behörden
nun an einen kleinen Zusatz von Leinsamen zu—.· deu» Liipineinegund siehe-;
da, die· Sache-scheint zu stimmen. Lassen Sie uns» im; Vertriinenkzdaraufez
daß dieser Schein uns-nicht trügt, nunmehr .- die,-Sache weiterqzsvezrfolgem
Ein Ouantum von 5 Pfd«. Rapskuchen enthält, wie -uns«.ein. Nummer
auf die Analhseu der Futterstoffe zeigt: 4,25.;.Pfd. Trockens., 1,40 Pfd.
Prot., 0,47 Pfd. Fett, 1,21 Pfd.· Kohlehydrat, ein Quantum von ·

Pfd.«Trockf. Pfd.Prot. Pfd Fett Pfd.Kohleh.

 

4 Pfd. Lupinen ......... 3,476 1,424 0,304 1,076
hierzu V2 Pfd. Leinsamen .. 0,44 0,11 0,185 0,085
Rechnen wir das zusammen, so

ergiebt sich, daß der Gehalt
dieser Eombinatioii beträgt 3,916 1,534 0,489 1,161

Wir sehen hieraus, daß zwischen dem Gehalte der 5 Pfd. Raps-
kuchen und demjenigen der 4 Pfd. Lupinen + 1/2 Pfd. Leinfamen nur
ein sehr geringer Unterschied waltet; lassen Sie uns nun weiter sehen,
wie sich der Kostenpunkt gestaltet

 

100 Pfd. Rapskuchen kosten 70 Sgr., daher 5 Pfd. == 3 Sgr. 6 Pf.
100 - Lupinen - 48 - - 4 - = 1 = 11,04 -
150 - Schlagleiii - 150 - - 1/2 - = — - 6 =
es kosten daher Lupinen und Leinsamen .......... . 2 Sgr. 5,04Pf.
oder ................................ 1 - 0,96 -
weniger als 5 Pfö. Rapskucheii; bedenken Sie, daß wenn Sie 30 Ochsen
täglich um eirea 1 Sgr. 1 Pf. billiger füttern, Sie täglich 1 Thlr.
2 Sgr. 6 Pf. ersparen, und daß diese Ersparniß, wenn sie- während
180 Wintertagen eintritt, doch wohl einer Berücksichtigung werth ist.

Jch habe dieses Beispiel gewählt, obwohl ich einsehe, daß es immer-
hinmißlich sein wird, Ochsen an Lupinen zu gewöhnen, ich habe dies
trotz dieser Einsicht dennoch gethan, weil gerade durch jenes von Grouven
gewählte Beispiel, an das ich anknüpfen wollte, besonders beengeiide Grenzen
gesteckt waren; trotzdemglaube ich, mit demselben auch der Nothweiidigkeit
der Berücksichtigung der Marktpreise ihr Recht gewahrt zu haben und
schließe nun mit dem innigen Wunsche, mit dieser Arbeit ein Saatkorii
mehr für die gedeihliche Entwickelung der analytischen Fütterungslehre
herbeigetragen zu haben; möchte es auf fruchtbaren Boden gefallen fein
und sich rechtbald zur fruchttragenden Pflanze entwickeln.
 

‘X‘ Berlin, den 5. März.
(Orig.-Eorr.)

Mißlungene Versuche betreffs näherer Verbindung bestehender Provinzial-.
Landschaften. — Protest gegen eine Polizei-Verordnung Kritik des Dierets

Admipsion temporirire. —- Etitwässcrutig Berlins.

Die Versuche, die bestehenden Provinzial-Landsch·aften
in nähere Verbindung zu· bringen undein Central-Institut zu
schaffen, welches namentlich den Vertrieb der Pfandbriefe in die Hand
nimmt, scheinen vorläufig gescheitert zu sein; wenigstens ist eine so zu
deutende Notizdurch die Blätter gegangen.

Jn der Februar-Sitzung des märkisch-ökonomischen Vereins in Pols-
dam hat HerrOtto Schön feld aus Schlesieu das Institut der Wander-
lehrerzzum Gegenstande eines Vortrages gemacht und Herr von Schlicht,
de General-Secretär des Vereins, will nunmehr in der Priegnitz an-
frczeiu ob man dort Vorträge des genannten Herrn entgegennehmen will.

Gegen eine Verfügung des hiesigen königlichen Polizei-Präsidiums,
betreffendxdie Lagerung von Spiritus, haben die hiesigen Sprü-
fabrikbesitzer und Spiritushändler reelamirt und in einer, an die Aeltesten
der Kaufmannschaft gerichteten Eingabe die Unausführbarkeit der Ver-
ordnung nachgewiesen, wobei u. A. die Zufuhr im Februar mit 4,700,000
Quart angegeben ist.

Vom zollvereinsländischen Eifeuhüttenverein ist eine
Kritik des Deerets v. 9. Januar d. J. über die „Admission
temporaire" dem Buiideskanzler überreicht worden. Es wird darin nach-
gewiesen, daß- das Deeret sich als eine Eoneession der Regierung an die

proteetionistische Partei — Frankreichs erweist, die Begünstigung des fran-
zösischen Exports fast vollständig im bisherigen Umfange aufrecht erhält
und die wenigen Erleichterungen des Jinports nach Frankreich, die nach
dem Deeret von 1862 zulässig waren, zu Gunsten der National-Jndustrie

zieuilleton

Die türkische Eierrübe
«W"em wären nicht die Sagen von den Riesen bekannt, die einst

manchen Orts gehauset haben sollen —- und recht pieant ist die Fabel,
welchemittheiltz daß einst eines Riesen Tochter. als sie auf der Flur spa-
zieren gingl und daselbst einen Ackersmann auf feinem Felde pflügen sah-
ihn, den Ackersmann sammt feinem Ochsengespann und dem Pfluge in ihre

Schürze saekte, daheim trug und, höchst erfreut, dem Riesenvater das wun-
derschöne «Spielzeug« zeigte, welches sie da draußen auf der Flur ge-
funden habe.

Der Vater fab’ß unb fagte: »Das ist nicht gut, mein .Rinb!
Thu’ es zusammen wieder an feinen Ort geschwind.
Wenn ..nicht- das Volk der Zwei e schafft mit dem Pflug im Thal,
So darben auf dem Berge die Ziiesen bei dein Mahl«

Es ist doch-eigentlich recht schade, daß jetzundkeine Riesen mehrleben
—- oder doch wenigstens so selten geworden sind, daß man sie auf Messen
und Jabrmärkten für Geld sehen läßt —- denn an. Nahrung dürfte es
ihnen kaum fehlen —- Riesenmais, Riesenmohn, Riesenkartoffeln und Riesen-
möhren, Riesenrüben und Riesenkohl, Riefenkürbis, Riesenhanf, Riesenklee,
Riesenknötrlg u..s. w. sinden.wir insteter Ankündigung.

Daß der Samen aller solcher Riesengräser keinen eivilen, sondern auch
einen Riesenpreis hat, versteht sich natürlich von selbst und wird allen
Landwirthen bekannt sein. Ja, Speculanten lassen sich solchen Samen
manchmal-bezahlen als wäre es schier Dukatensamen, schon. eine schwache
Prise derartiger Sämereien wird manchmal mit Gold aufgewogen. Aber
von Glück kann gewiß auch der Landwirth sagen, welcher noch nie die
unliebsaine Erfahrung machte, daß bei ihm. die aus solchen Riesensämereien
erzogenen Pflanzen und Früchte zu Zwergen einschrumpften.

Wir scheuen es nicht, hier offen auszusprechen, daß in manchen Fällen
das imponirende Wort »Riese« als eine Enveloppe des Schwindels dient,
in. vielen Fällen aber derartige Riesengewächse weiter nichts als importirte
Gewächse sind-k) die allerdings anf ihrem heimischen Boden stets in mon-

'*)' Dek {Riefenmaiaifl ein iwpifches Gewächs-. stammt aus Eevloiiz· der
Rteisenniohn stammt aus Jndienz der Riefenturnips ist aus Englandzu
uns gekommtti3 der Riesenhanf aus .Neu-Seeland; der Riesentohl wird
viel in Ostfriesland gebaut; die R iefenmöhre stammt aus Neu-Seeland; der
Niesenklirbis, er stammt, wie das ganze Küibisgeschlrchh aus-Listen Die
Rieseniartoffeln stammen bald-da-, bald dorther unvistz man mit ihnen
man » (f _nr tan lüht,worden. N r..der Riefenklee undder Rie-
„mäßig säuselt-is Hinl- zwar fast berall wildwachsende Pflanzen und
fek ge vermögen armer" »- uFtultivirtem Boden und durch fort efetztenAm
b etsenuußergewöhnllch kräftigenund hohen-Wuchs-zii ewigen. Singtgendle

zu Jahr kleiner werden-und der-Samen der,am. Fremde .Mn. . ‑
sNifife gelangt, ober, wenn dies doch der Fall,

. . “In?
niei en be uns gar nicht zur

des isflollvgreinsq zur-» Beseitigung eines, ihre Interessen schwer fchädigenden
Uebelgndes.

_ Großes Interesse hat hier ein Vortrag des Baurath Hobrecht
erweckt; welchen derselbe im Saale der Stadtverordnneu-Versammlung vor
den Mitgliedern der Eommunalbehörden über die Entwäs f erung
Be rliiis gehalten hat und welchem auch Sr. Königl. Hoheit der Kron-
prinz beiwohnte. Der Kernpunkt des. Vortrages war Motivirungder
Behauptung, daß Abfuhr durch Canalisirung entbehrlich werden könne,
nicht aber umgekehrt, und daß für Berlin die Canalisirung in Verbindung
mit der Berieselung das Rationelle sei. — Es ist meine Absicht, hierauf
und auf Anderes in meinem nächsten Briefe zurückzukommen, was ich
heut aus Mangel an Zeit und Raum zurückzulegen mich genöthigt Rfebe.

r.

(Orig.-Corr.) Berlin, 2. März. Jm Landes-Oekonomie-Colle ium
bemerkte der Minister v. Selchow, daß, jemehr man die Stellung des olle-
gums als Spitze der Vereine au affe, die Theilnahme der Central-Vereins-

irectoren um so unerläßlicher er cheine. —- Später ergreift derselbe noch ein-
mal ur Klärung der Debatte das Wort, und äußert hierbei den dringenden
Wunich,» daß die Reorganisation des Landes-Oelonomie-Eollegiums eine der-
artige fiel, daß dasselbe als eine wirksame Vertretun der landwirthschastlichen
Jutere en im Lande anerkannt werbe. Nach feiner uffassung würde dasselbe
zweckmäßiger Weise bestehen:

1. auß »den Präsidenten . der landwirthschaftlichen Central - Vereine, die
Igletitchfam das Centrum, den Krystallisationspunkt des Ganzen zu bilden
a en,

2.- aus einer Anzahl ad hoc freigewählter Mitglieder,
3. ansielidner gewissen Anzahl Seitens des Ministers zu ernennender Mit-

g ie er.
Bei einer früherenGelegenheit habeer sich dahin geäußert, daß er wenig

Werth darauf lege, ob dieselbe letztere-Zahl 1/3 oder 1/4 der Gesammtzahl be-
trage. Jetzt wolle er dies dahin präciiiren, daß es ihm genüge, wenn die zu
ernennenden Mitglieder etwa die Hälfte der frei gewählten Mitglieder der
zweiten Kategorie ausmachen. Was die Directoren der landwirthxchaftlichen
Akademieii betreffe, so würde er, sollte nicht eine Bestimmung belie t werden,
kraft deren dieselben eborne Mitglieder des Colle iums würden, nöthigenfalls
dieselben ernennen, ogne deshalb eine rößere Saal von zu ernennenden Mit-
gliedern zu beanspruchen. cJndelsfen g aubte er, dieselben würden ohnedies
auf dem Wege der freien Wah in das Collegium kommen. Für die Ueber-
gangszeit sei ein bestimmter Beschluß nöthig, daß die einmal im Collegium
sitzenden Mitglieder in demselben verbleiben. Während dieser Zeit würde er
sich der Ernennung möglichst enthalten, stelle aber anheim, auch in dieser Be-
ziehung einen Beschluß zu faffen. Außerdem beantrage er Ernennung einer
Commission nach dem Antrage des Herrn v. d. Knefebeck

Der von dem Minister erwähnte Antrag des Herrn
angenommen. Er lautet: «

,,Collegium beschließt, eine Commission zu ernennen:
1. ausfesiuems von Sr. Exeellenz dem Herrn Minister zu wählenden Com-

mi ariu ,
2. aus dem Herrn Vorsitzenden und dein Herrn General-Seeretär des

Collegiums,
3. aus fünf Mitgliedern des Eollegiums.

Diese Commission«hat: «
a. die ntentionen Sr. Excellenz des Herrn Ministers mit den bereits ge-

»fa ten Beschlüssen zu vereinbaren,
b. ein Reglement für das erweiterte Landes-Oeloiiomie-Collegium auszuar-

betten und sobald als möglich zur Kenntniß des Collegiums zu bringen.”
Ferner erhielt bei der Abstimmung die Majorität folgender Antrag des

Herrn von Meding, welchen er dahin er lärte daßer die Vorsteher der land-
wirthschaftlichen Centralvereiue als gewählte Mitglieder betrachtet wissen wolle:

die Zahl der von dem Minister zu ernennenden Mit lieber darf nicht mehr
als die Hälfte der aus-der Wahl hervorgegangenen itglieder betragen.

Die Zustimmung des Collegium fand noch der Antrag des Geheimen
Ober-Regierungsraths Wehrmanii: »

die Vorsitzenden der Centralvereine oder bei deren Behinderung ihre Stell-
vertreter bleiben, wie bisher kraft Amtes Mitglieder des Eollegiums und
werden in die Zahl der zu wählenden Mitglieder eingerechnet,

sowie der nachstehende Antrag des Laudes-Aeltesten«Elsner von Gronow:
Die Vertheilung der zu erwählenden Mitglieder ist folgendermaßen vorzu-
nehmen: Es sind zu wählen: in der Provinz Preußen 5, Pommeru 3, Bran-
denburg 4, Sachsen 4, Poseiis3, Schlesien 5, Schleswig-Holstein 3, Han-
nover 5, Weftphalen 4, Rheinpreußen 5, Hessen-Nassau3 und Hohenzollern 1.
Den Schluß der Abstimmung machten die von dem Herrn· Elsner von

Gronoweingebrachten Vorschläge zur Bildung des neu zu organisirenden Lan-
des-Oelonomie-Eollegiums. Diese Vorschläge waren zum Theil amendirt und
wurden in folgender Fassung angenommen: ..

»Der Herr Minister ernennt den Vorsitzenden, dessen Stellvertreter fur

 

«v. d. Knesebeck wurde

 Behinderungsfälle und den General-Seeretär.« — »Die Wahl der Mitglieder

-——— 4‘

ströser Ueppigkeit wachsen, während sie, wenn bei uns in Cultur gebracht,

von Jahr zu Jahr kleiner werden und schließlich wohl gar nur als küm-
merliche Zwerggewächse noch fortkommen wollen — und nur in den sel-
tensten Fällen-wir eine Art Riesengewächse erhalten werden, das heißt
Gewächse, welche als wirklich bei uns heimische Pflanzen durch eine eelas
tante Cultur zu einem üppigem monströlen Wachsthum gebracht wurden,
diese Eigenschaft sich dann auf den Samen fortpflanztez mithin dieser auch
fernerhin dieselbe kräftige Pflanze wieder erzeugen konnte, natürlich wenn
auch bei diesen iiachgezogenen Pflanzen eine inusterhafte Eultur nicht außer
Acht gelassen wurde.

Sobald das Frühjahr im Anrüeken ist, stößt, wegen Beschaffungguten
Samens, die Reelame in die Trompete und in allen Winkeln Deutschlands
hat man Samen von Riesengewächsen zu verkaufen, und u. A. sindet man
da in den Localblättern namentlich auch „ERiefens‘ifutterrunfeIrüben“
angeküudigt, und Referent weiß aus eigener Erfahrung, daß solcher Samen
stets starken Absatz findet, denn welcher Landwirth möchte nicht große Rüben
bauen? Wir möchten aber dochjedem Landwirth entschieden rathen, daß,
wenn er solchenSamen tauft, dessen Güte aber noch nicht aus eigener
oder der Erfahrung Anderer kennt, mit anderen Worten, wenn er noch,
keiiiestichhaltigen Beweise hat, ob; dein angepriesenenSanien auchwirklich
eine.Riesenrübe, oder doch wenigstens zeine schöne große Rübe entsprossen
wird —- einegewisse Vorsicht nicht außer Acht zu lassen;.Uiid«zwar dahin
erstreckend, daß er mit dem noch unbekannten Samen- vorläufig-« nur erst
einen kleinen Versuch macht, damit es ihm mit solchenRiesenfutterrun-
kelriiben nicht etwa geht, wie im verflossenen Sommer mehreren Gutsbe-
sitzern _in unferer Gegend -— welche mit einer angepriesenen »Neuen Rie-
senrunkelrübek einen beträchtlichen Schaden erlitten haben»

Nämlich zum Frühjahr eoursirte inf unsern Loealblättern fortwährend
eine Ankündigung von einer »Neuen Riesenfutterrunkelrübe««, deren Samen
Handelsgärtnern, Krämern, oder wer sonst mit diesem Artikel sich etwas
zU Vetdiencn getraute, zum Vertrieb übergeben war. Mit einein
speciellen Namen war die Rübe nicht benannt, eine „neue Etiiefenriibef'
das genügte jedenfalls ... der Name aber, den wir zur Ueberschrift
unserer Warnung gegeben, ist ein Spitznaine, den hier die glänzend
durchgefallene »Riesenrübe« durch einen komischen Zufall erhielt.

Die Landwirthe, welche von diesem-Samen gekauft,v hatten nicht nur
die Freude, die verhießenen Riesenrüben gut ausgehen zu sehen« sondern
auch später erfreute der Blattwuchs das Ange» Esunterschieden sich diese
Rüben sehr wesentlich von unseren gewöhnlichen Runkelrüben: die Blätter
zeigten eine hellgrünez ärbiing und waren so lappig, wie unsere Stauden-
salatblätter;, ja diese Rübenblätter ·wuch.senk-auch,nich«t,. wie bei dengewöhni
lichen Nllttltlkübem seitwärts.in die gäbe, sondern,legte,n-sich--»wie bei der
Salatstaud.e, auf den Erdboden, so daß diese Pflanze , (diese Riesenrübe),

nie fo-.ist, als-der,- aus der helmathlichen Gegend-der Pflanze bezogene —- mit- hin der Sameninimer erneuert, d. h. aus jener fernen Gegend dtreet bergen
werden muß. H. .

durch die Centralvereine erfolgt auf 33abre.“ —»Das Collegium tritt jährlich
mindestens einmal zusammen.«»« —-— ,.Das Collegium erwählt aus« feiner Mitte
einen Ausschuß von» 11 Mit liedern nebst eben so vielen Stellvertreter-n und
war sur jede Provinz ein itglied, welchesderselben angehört. Dieser Aus-

ichußtritt nach Bedurfniß auf Anordnung des Herrn Ministers und außerdem
in dringenden Fallen nach Ermessenuiid aufs-Veranlassung des Vorsitzenden
des Collegiums zusammen. Er ist einzuberusn wenn. wenigstens 6 Mitglieder
desselben es beantragen.“ — »Das Landes- ekonomie-Collegium hat die«Be-
stimmunge die Gesammt-Jnteresfen der Landwirthfchaft des Staates wahrzu-
nehmen, insbesondere die Behörden durchthatsächliche Mittheilungen, Anträge,
Erstattung von Gutachten und den Minister für die landwirthichaftlichen
Angelegenheiten zu· unterstützen.« — »Dasi Collegium ist bie Spsize verlanbw. Vertretung in der Monarchie und bildet das Bindeglied zwischen-Se.
Excellenz dem Herrn Minister und den landw. Vereinen.« s— »Den landw.
Central- und »S:peeialvereinen ist überlassen, solche Anträge, für welche sie dies
selbst als wunfchenswerth erachten, an das Landes-Dekonomie-Collegium zu
richten. Ueber die weitere Behandlung dieser Anträge hat der ständi e Aus-
schuß des Collegiums zu beschließen.« -—— »Sämmtliche gegenwärtige Mitglieder
des Colleginms treten in das neue Collegium ein. Die Ernennung durch den
PerrnMinifter tritt in Wirksamkeit, sobald die Zahl der im Collegium ver-
leibendenernannteii Mitglieder unter die neu bestimmte « ahl der zu ernen-

nenden Mitglieder sinkt.« — Dem Herrn Minister ist das echt einzuräumen,
in dem Uebergan sftadiuni, bevor die ahl der bisherigen Mit lieder..bis.unterz
die Zahl der tun ig zu ernennenden itglieder zusammen geichmolzen ist, in
dringenden Fallen gewisse Mitglieder zu ernennen.“

le_ Schlusse der General-Discussion, welche im Landes-Oekonomie-
Collegium in der Frage wegen der nteressen-Ve«rtretung geführt wurde,
ließ sich der»Minister der landwirthf aftlichen Angelegenheiten in ungefähr
folgender Weise vernehmen:

» Es. sei nicht zu verkennen, die allgemeine Strömung der Zeit ehe auf
eine bessere Vertretung der landwirthschaftlichen Interessen, und es age sich
nur, ob die bisherige Vertretung iii der That nicht genüge. Dem Ministerium
werde der Vorwurf gemacht, bei Gesetzentwürfeii die landwirthschaftlichen Inter-
essen· nicht energisch— genug vertreten- zu haben. Darauf sei u erwidern, d ß
es nicht an Energie gefehlt habe, aber wohl am Erfolge-. eber die Diente
des Landes -Oekonomie - Collegiums habe er sich an einer anberen Stelle —-
im Herrenhaufe »- geäußert, so daß er hier nicht weiter darauf eingehen
wolle. Den Vereinen werfe man vor, nicht rührig genug zu sein. Es frage-
sich nur, ob eine neue Organisation hierin eine besondere, besonders eine
dauernde Veränderung bewirken würde. Dennoch wolle er den Wünschen
nach einer besseren Vertretung die Berechtigung nicht ganz absprechen. Zur
Herbeiführung derselben gebe es drei Wege: 1. Beseitigung des Landes-Deko-
nom»ie-Collegiums, der er entschieden entgegentrete; 2. Reform desselben und-
3. eine neue Vertretung neben dem Landes-Oelonomie-Collegium. Bildesich
letztere auf dein Boden des freien Vereinsrechts, so habe sie das Recht, u
sprechen und ihre Anträge bei der betreffenden Stelle anzubringen; je gewich-
tiger ihre Gründe·seien, um so lieber werden sie gehört werden. Was die-
Reform des Collegiums betreffe, so adoptire er die Stärkung des gewählten
Elementes, worin -»er mit Herrn v. Saenger und v. Patow zugleich eine Stär-
kung des Ministeriums erblicke. Deshalb acceptire er die Anträge des Herrn
Elsner·v». Gronow, vorbehaltlich weiterer Prüfung der Details im Schooße
des Ministeriums Das Recht, einen Theil der Mitglieder zu ernennen, könne
er nicht aufgeben, doch lege er auf die Zahl geringeren Werth. Einen Zwang,.
das Collegium in allen Fällen zu hören, könne er nicht acceptiren. Er sei
und werde stets bestrebt sein, sich feines Beiraths zu bedienen, so weit dies-.
möglich wäre. Jn Rücksicht auf die große Zahl der Mitglieder endlich halte
er die Bildung eines ständigen Ausschusses für annehmbar und nützlich«

Bei der Special-Debatte ergriff der Minister noch einmal das Wort und
sagte ungefähr Folgendes:

»Jhm würde eine baldige Beschlußnahme über die Priueipien der, wie
es scheine, von allen Seiten erstrebten Reform des Landes- Oekonomie-Colle.-
giums erwünscht sein, damit demnächst eine Redactions-Commission zusammen-
trete und ein neues Statut so zeitig ausarbeite, daß noch in pleno ein Be-
schluß gefaßt werden könne. Jn diesem Falle sei es möglich, mit dem Schluß
der Sitzun s-Periode die ganze Angelegenheit von Seiten des Collegiums zu
erledigen, o daß man nach fofortiger ministerieller Prüfung der Vorschläge m
kurzer Frist hoffen dürfe, dem Lande etwas Fertiges zu bieten. Das Regu-»
lativ von 1859 sei zwar im Ministerium ausgearbeitet und alsdann einfach
dein Collegium mitgetheilt.. Ihm liege aber viel an der Mitwirkung des
letzteren bei der Ausarbeitung des neuen Regulativs. Deshalb sei er mit
dem eiiigescblagenen Wege ganz einverstanden —- n Rücksicht auf das Be-.
denken, daß einzelne Provinzen fo viele landwirthf aftliche Central - Vereine
und demnach schon jetzt so viele Vertreter im Collegium befäßen, als sie bei
der neuen Organisation —- wenigstens nach den Elsnerschen Anträgen —
überhaupt erhalten sollten, erlaube er sich, vorzuschlagem das Einverleiben der
Vorsitzenden der landwirthfchaftlichen Central- Vereine unter die Zahlder zu
wählenden Mitglieder abzulehnen, so daß neben den im Elsnerschen Antrage
geforderten 29 ewählten Vertretern die Central-Vereins-Vorsitzenden geborene
Mitglieder des Follegiums blieben. Das Plenum würde zwar dadurch etwas
größer werden, was indessen kein fo großer Uebelstand sei, wenn ein ständiger-

 

 Ausschuß gebildet werbe.

von fern gesehen. wirklich eine frappante Aehnlichkeit mit der Salatstaude
zeigte. Hierzu kam noch, daß diese auch gar nicht über der Erde stand,
sondern im dunklen Schoß der Erde ——‘ den Riesen erzeugte. Wie wir
später fanden, hatte diese Rübe ganz weißes Fleisch von ganz demselben
süßen Geschmack wie alle Runkelrübenarten. Leider fehlen uns die bota-
nischenKenntnisse, um angeben zu können, was für eine Species eigentlich
diese Rübe war.

Der erste Versuch, wenigstens einen von den so ganz im Verborgenen
der Erde wachsenden Riesen einmal herauszuziehen, um ihn zu besichtigen, miß-
lang; nämlich selbst vereinte Meiischenhände vermochten nicht, eine solche
Rübe aus dem Erdboden herauszuziehen und selbst das Herausheben der
Riesenrübe mit der Gabel gelang nicht. Da man nun aber unmittelbar
unter den Blättern und beim Wegräunien von etwas Erde keineswegs
einen großen Umkreis, sondern nur ein kleines fpitzes Ding von einer
Rübe gewahrte, die Rübe aber doch so überaus fest im Boden wurzelte,
— so vermuthete man, daß diese Rübe entweder wie eine riesige Möhre
ein paar Schuhe tief im Boden wurzeln möchte, oder vielleicht (oben spitz
zulaufend) tiefer im Grunde, eine pompöse Riesenrübe stack. Nun dies
war ja doch noch zu ermitteln; mit Hilfe des Spatens und der Hacke
wurde endlich eine solche Rübe aus der Erde befördert, allein -—- eßwar
keineswegs eine Riesenrübe, sondern eine wirkliche Zwergrübe, ungefähr so-
groß wie ein Gänseei —- aber ringsherum von einem dichten Wurzelge-
slecht umgeben, und diese Wurzeln gingen so tief, daß sie sich gar nicht·
ausziehen ließen, sondern abgehaekt werden mußten. Und so zeigten sich
diese angepriesenen ,,R«iesenrüben« alle, ohne Ausnahme und auf jedeni
Felde. —- Also angeführt!

Einer der betroffenen Gutsbesitzer hatte sehr viel von dieser Rübe
ausgepflanzt, dabei aber doch eigentlich, die paar Blätter ungerechnet, weiter
nichts als werthlose Wurzelstöeke geerntet und er konnte den ihm hierdurch
entstandenen Schaden auf 30 —- 50 Thaler rechnen. —- Wer aber den
Schaden hat, braucht bekanntlich nicht für den Spott zu sorgen. So denn
auch dieser Gutsbesitzer; feine Collegen — namentlich die, welche glücklicher-
weise nicht von dem »Riefenrübensanien« gekauft —- stellten oft sehr ver-«
fängliche Fragen an ihn, z. B.: »Wie viel Centner Rüben wirst Du heuer
ernten?" ober: »Wie viel Kühe werden denn von einer solchen Riesenrübe
fatt?" und dergleichen unerquickliche Fragen mehr. Und die Folge war,
daß deni also Gefoppten nichts unangenehnier war, als wenn man die-
»Riesenrübe« zur Sprache brachte. -— Eines Tages aber —- es war noch,
im Hochspmmkk —- stand dieser Gutsbesitzer bei seinen Leuten auf dein
Riesenrübenfelde und da geht einOekononi aus der Nachbarschaft vorüber,.
bleibt stehen und blickt verwundert nach jener Rübenart. »Hm« —- sagt

Ler, »dacht ich doch, ’s wär Salat. — Jst wohl eine fremdländische 9199;?"
— »Ja,« lautet kurz die Antwort. »Wie heißt denn die Rübe ?" fragte
der Erstaunte wider. Und unser Gutshexr giebtnach kurzem Besinnen,

vhiie-.-.amb-sant erscheine-Miene den Schall tu vetrathem ivts Wir
,,»Es ist die türkische Eierrübe.«« H. L.

  



(Qrig2i«Cv»r,r.) Berlin-,- 3. März-» Das Landes-Qekonoinie-Col»legium- ing
über zu »de · Verhandlung über die Vorlage des Landwirthschaftstinisters, etr.
die ntersiküziin «dses Flachsbaues und der Leinen-» ndusttte, welche m fol ender
Rufs armer-.211 miÆT ,
egierun rath»·;;v. t usius, entha en ist: » » »

» us verschiedenen rovinzen der Monarchie sind nur, neuerdings An-
träge zugegan ·en,· dem F achsbau und der Amen-Industrie vom .landwirth-
fchaftlicheii Ge ichtspunkte aus Unterstützung zuzuwenden Da die Mitglieder
des Landes-Oekonomie-Collegiums überdie desfnllsigen Bedürfnisse»der»ver-
schiedenen Gegenden Auskunft zu geben im Stande sein werden, so ersuche
ich Ew. Hochwohlgeboren, diese Angelegenheit bei der nächsten Versammlung
des Collegiums zur Sprache zu bringen, unD mir das darüber abzugebende
Gutachten demnächst vorzulegen.« ,

Der--·Referent Wirklicher Geheimer Kriegsrath Mentzel kommt zu folgender
Schlußresolution: · · »

»Es dürfte sich empfehlen, Die Provinzial-Qrgane, einschließlich die
landwirthschaftlichen Hauptoereiiie zu einer rundlichen Prüfung und Begut-
achtung zii veranlassen, namentlich auch in«8«ezug auf Die Garantien, welche
Unterstützung erbittende Unternehmer« zu leisten vermögen.“
Der Correferent Landrath v. Borries macht nachstehende Vorschläge:

I. Die Verbesserung und Ausdehnung des eigentlichen Flachsbaiies im
engeren Sinne (an dem Fele ist dadurch herbeizuführen »

1) daß der Flachsbauer von” Der ast der Rotte und Ziibereitung befreit wird;
2) daß die ühsaat auf kraftigem gedüngten Boden eingeführt unD zu« dem

Ende ausgedehnte und zuverlässige Ver uche mit künstlichen Düngemitteln
nach einem einheitlichen Plane angeste t werden;

3) daß die dadurch gewonnenen Erfahrungen und die sonst bei dem Bau
von Frühflachs zu beachtenden Regeln Durch Wort und Schrift unter
den flachsbautrei enden Landwirtheii weiter verbreitet werden;

4) daß Flachsmärkte eingerichtet werden an Orten, wo sich von denselben
ein uter Erfolg erwarten läßt. »

II. Sie erbefferung des Rottverfahrens wird dadurch zu fördern sein:
1) daß die kiinstliche Rotte nach Erfindungen von Leoni und Lefebvre durch

sachverständi« e Eommissarien näher geprüft und eventuell auch in Deutsch-
land eingefü rt wird; »

2) daß zur Verbesserung Der, natürlichen Rotte · __
a) chemifche Untersuchungen des für die Rotte geeigneten Wassers angestellt,
b. in allen slachsbauenden Gegenden gute Rottgruben angelegt und

unter Aufsicht und Leitung von tüchtigen Rotteiimeistern gestellt
werben. .

Eine verbesserte Zubereitung des Flachses wird dadurch erzielt, daß größere
Flachsfabriken, w.ie»sie in Vaugenlieu und Algier bestehen, oder, was
mehr Ersatz verspricht unD m Der Ausführung weniger schwierig ist,
kleinere Brech- und Schwing-Anstalten, welche für Lohn den Flachs
reinigen und bereiten, ins Leben gerufen werden.

h (Qrig. = Corr.) Berlin, 4. März. Das Landes-Oelonomie-Eolle-
Zaum wendete sich· noch einmal zur Frage der laiidivirthschaftlichen Interessen-
ertretung und beschäftigte sich namentlich mit den Anträgen und Re oliitionen,

an den Vor itzenden des ollegiums, Geheimen ber-

III.

welche der Referent, Regierungs-Präsident v. Viebahn, in einein zweiten
Reserate auf eftellt hat. « n diesem Referate werden namentlich drei im ersten
Re erate no «) nicht beleu tete Punkte zur Sprache gebracht. Es ist dies 1) Die
Verstärkung der erwählten Landwirthschaftsvertretung in Preußen, 2) die Ver-
tretung der landwirthfchaftlichen Interessen im Norddeutschen Bunde und
3) Die Wahrnehmung der Landwirthchafts-Jnteressen im zollvereinten Deutsch-
land. Der Referent brachte sonst Manches zur Vertheidigung feiner Anträge
an, bei welcher Gelegenheit er auch mittheilte, er habe äußerlich vernommen,
daß man an inaßgebender Stelle geneigt sei, eine-»Vertretung der Landwirt -
schaft beim Bundesrat e und zwar in dem Aiisfchusse für Handel und Gewer e
eintreten zu lassen. 5 on den Anträgen und Reolutionen werden von dein
Collegium folgende angenommen:

»Den Herrn Minister um Einwirkung dahin ‚u bitten, daß die Wahr-
nehmung der Laiidwirthschafts-J-nteressen ei den undesarbeiten einem der
in der Bundesverfassuiia vorgesehenen Organe zugewiesen werde.«

»Dein Herrn Minister eine Anregun in dem Sinne anheim iistellen,
daß die Wahrnehmung der Landwir.l)schasts-Jnteressen bei den Zo dereins-
Verhandluiigen einem der in der Verfassung des Zollvereins vorgesehenen
Organe zugewiesen werbe/f

»Die landwirthschaftlichen Vereine sind auch ferner als Vertreter der
Landwirthschafts -Jnteressen ihrer Sprengel anzuerkennen, die einheitliche
Bildung und Wirksamkeit derselben, so wie den Anschluß der Kreisvereine
an den Centralverein der Provinz zu fördern unD Die Beziehungen derselben
mit den Staatsbehörden aufrecht zu erhalten.”

»Die zur persönlichen Bekanntwerdung der Landwirthe, zur gegenseiti-
gen Belehrung und ur Wahrnehmung allgemeiner Wirthschafts -Jiiteressen
susammentretendeii S ander-Versammlungen, Gesellscha ten und Eoiigresse
lind als willkomniene Er änziingen der laiidwirthschaftlichen Interessen-Ver-
tretung zu betrachten. « as «Landes-Oekonomie-Collegiuni wird denselben
auch ferner mit Aufmerksamkeit und Theilnahme folgen, dieselben nach Um-
ständen beschickeii und ihre Ergebnisse möglichst für das Gemeinwohl nutzbar
zu machen sich bestreben.«»«

Die Debatten über die Vorlage des Ministers für die landwirthschaft-
lichen Angelegenheiten, betreffend Die. Unterstützung des Flachsbaues und der
Leinen- iidustrie, nehmen nur geringe Zeit in Anspruch. Die Anträge des
Lg drat s v. Borries wurden nicht zur Abstimmung gestellt, dagegen aber
nachstehender Antragder Herren Mentzel und Richter angenommen:
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‚ Collegium wolle beschließen: Sr.»Excellenz dem Herrn Minister die Unter-
stützung des Flachsbaiies in den« ihn ausgedehnt betreibenden Landestheilen,
deshal vorzugsweise in der in dieser Beziehung bedürfti en Provinz Preußen,
angelegentlichst »in empfehlen und zwar zunächst durch ewährung von Sub-
ventionen an die landw, Vereine der betreffenden Bezirke zur Errichtung von
kleineren Flachsbereitungs-Anstalten.«
Hieraufwurdedie Pro osiiion des Herrn v. Rath, betreffend den Schutz

der künstlichen Wiesen, zur ebatte gestellt und nach kurzer Berathung erledigt.
Der Proponeiit war von dem landw. Verein für Rheinpreußen, dessen Vor-
sitzender er ist, beauftragt werden, die Proposition bei Dem Landes-Oekonomie-  Collegium einzubringen, wozu ihm nachstehender, von einer Commission des
Vereins estellter Antrag als Grundlage diente.

er-

gedehnten Besitz zu verwenden. Gegenwärtig schweben zwischen Dem Bres-«
lauer landw. Verein und Herrn-MollardsVerhandlunggzz»welchgzsziisth gehen,”
g?nannt..en. Heim zu - bestimmen den fraglichen „entnommenen
Zeit« dessz Anfang Mai in Breslau anstehenden Maschinenmarktes in der
Nähe Breslau’s in Thätigkeit zu setzen.

CZiir KreisordnungJ Jii Nr. 16 D. Zig. wird über die neue Kreis-
ordnung ohne«Weiteres der Stab gebrochen, namentlich weil der Grund-
besitzer, ohne Schädigung seiner eigenen Interessen, nicht Zeit zu den vielen
Geschäften eines Amts-Hauptmanns sinden werbe.

So schwierig dürfte sich indeß in Wirklichkeit die Sache nicht ge-
stalten -—— wenn.

1. Die Amtsbezirke nicht so groß gemacht werden, als der Entwurf es
verlangt;

2. wenn dem Amtshauptmann das Recht zuerkannt wird, Nichtbefol-
gung seiner Anordnungen durch eine normirte Geldbuße zu strafen;

3. wenn der Bestrafte nicht an den Richter, der meistentheils mit den
Verhältnissen unbekannt ist, appelliren darf, sondern nur an den
Kreisausschuß, schließlich vielleicht an den nächsten Kreistagz

4. wenn die vielen unnützen Schreibereien und Anfragen, welche jetzt
die Polizei-Verwaltungen an das Landrathsamt, das Landrathsamt
an die Regierung zu richten haben, abgeschafft werden.

Die jetzigen Polizei-Verwaltungen, obgleich ihnen im großen Ganzen
keine Unregelmäßigkeiteii oder Bedriickungen zum Vorwurf gemacht werden
können, müssen nun einmal fallen.

Ser Umstand, daß Jeder, welcher ein {Rittergut kauft oder ererbt,
ohne Weiteres Polizeiverwalter wird, er mag ein ehrenwerther Mann oder
ein Schuft fein, ist wahrlich nicht geeignet, für sie in die Schanze zu
treten.

Es giebt zwar Bestimmungen, welche es ermöglichen, einem nicht qua-
lificirten Besitzer die,Polizei-Verwaltung zu entziehen; das Verfahren ist
aber soweitschweisig daß ein Fall im Regierungsbezirk Oppeln 2 Jahre
in Anspruch nahm, bevor die Verurtheilung stattsinden konnte.

Ich halte es daher für Unrecht, wenn wir Grundbesitzer gegen Ein-
führung einer modificirten Kreis-Ordnung opponiren.

Wirken wir vielmehr dahin, daß im Landtage die erforderlichen Aen-
derungen des Entwurfs angenommen werden; ferner, daß die von Elsner-
Kaliiiowitz angeregten Forderungen einer Entlastung des Grundbesitzes nicht
als schätzbares Material unter den reponirten Acten verschwinden. R.

  

(Warnung.) Wir haben in letzter Zeit häufig Gelegenheit gehabt,
zu beobachten, daß Landwirthe in dem Glauben, sich einen Vortheil zu
schaffen, die Bereitung ihrchuperphosphate selbst vornahmcn.

Abgesehen davon, daß die in kleinen Quantitätcn hierzu gekauften
Rohmaterialien und das Arbeitslohn durch ungeübte Leute sich theiirer als
beim Fabrikanten stellt, halten wir es für unsere Pflicht, darauf aufmerksam
zu machen, daß die Sclbstfabrikatioii "von Superphosphaten aus Lahn:
Phosphoriten gänzlich zu verwerfen ift.

Wer einmal beigewohnt hat, wie deutscher Phosphorit mit Schwefel-
säure präparirt wurde, der wird wissen, daß sich hierbei ein Gas ent-
wickelt, das auf das Hefiigste die Lungen afsicirt, zum Husten reizt, ja
bei stärkerer Eiiiathiiiiiiig einen Blutauswurf aus Mund und Nase hervor-
rufeii kann. Dieses Gas ist die Fluorwasserstoffsäure, die sogenannte Fluß-
säure, ein bekanntes Mittel zum Aetzen des Glases, dessen Kieselsäure es
austöst.

Der deutsche Phosphorit enthält nämlich eine wechselnde Menge Fliior-
ealcium, Durchfchnittlich 3 pCt., welches durch Schwefelsäure in der Art
zerlegt wird, daß sich schwefelsaurer Ralf einerseits und Flußsäure anderer-
seits bildet. Diese letztere, die in Gasforin entweicht, sich darum iiberall
Eingang verschafft, unD nothgeDruugen von den Arbeitern eingesogen werden
muß, wirkt — trotz Der üblichen Mundbinden —- auf das Heftigste zer-
störend auf Den Organismus, sie afsicirt die Schleimhäute, Die Lungen
u. f. w. unD muß nothgedrungeii in nicht gar zu langer Zeit den Tod des
Jndividuiims herbeiführen, das gezwungen ist, sie länger und öfter ein-
ziiathmen.

Das ist der Hauptgrund, der die kgl. Regierung veranlaßt, in der
Ertheilung von Concessionen zur Bereitung von Superphosphaten aus
Phosphorit vorsichtig und zuriickhaltend zu fein, so daß, so viel wir wissen,
hier in Breslau bis jetzt nur die Fabrik der Herren Mann 8.: Co. die
Erlaubniß hierzu erhalten hat, weil sie Maschinen aufstellen, mit deren
Hilfe jenes Gas sofort chemisch gebunden wird.

Gewissenlos wäre es, trotz dieser Mahnung Gesundheit und Leben
von Arbeitern auf das Spiel zu fegen.
 

Das neue norddeutsche Maass.
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»Der· aan. Verein lfür Rheinpreußen wolle in einer an den Herrn Minister
sur die landw. Ange egenheiten zu richtenden Eingabe eine Aenderung der
in der R einprovinz bestehenden Gesetz ebung dahin befürworten: princip.
daß das echt Der Stoppelweide ——— solean solches nichtan einem besonderen
Titel, sondern nur nach den Statuten der rtsgesetzgebung denGemeindegenossen           
innerhalb ihrer Feldmark zusteht — auf künstlichen Wiesen ohne Entschädigung
aufgehoben werde-event. daß dagelbe Recht unter den gedachten Voraussetzungen
Un szlkkp des Appellations- erichts zu Köln ebenlsalls nach Maßgabe der
Gemeinheistheilungs-Ordniing vom 13.» Mai 1851 algemein, schlimmstenfalls
wenigstens bezüglich der kiinstlichen Wiesen sür ablösbar erklärt werbe.“
Das Collegium beschloß nachstkhendeii Antrag des Referenten in dieser

Feige, des Regierungs-Rath v. Briesen, mit welchem derselbe sein Referat
chließt, zu dem seini en zu machen: .

ekoiiomie-Collegiuni wolle beschließen, unter Ablehnung
der-Anträge in dem Berichte der Commission des landschaftlichen Vereins für
Nheinpreußefi:

1. zu erklären: das Interesse des künstlichen Wiesenbaues in der Rhein-
gering erheischt dringend einen esseren Schutz als ihn die gegenwärtig giltigen

esetze gewä ren, und daher · ·
2. Se. xeellenz den Herrn Minister gehorsamst zu bitten: darauf Bedacht

nehmen zu wollen, daß im Falle des baldian Gassen einer Feld-Polizei-
Ordnung für die Rheinprovinz zum Schutze lunstlicher Wieseiianlagen, darin
Bestimmungen au enommen werden, analog Denen. welche Die Feld-Volkssa-
Ordnung vom 1. ooember 1847 in den dg, 36 unD 25 enthält epent. daß
die selbstständige Emanation derartiger Bestimmungen für die Rheinprovinz
bald möglichst erfolge.“ «

. Jn der gleichen Sitzung nahm das Collegium den schon erwä nten dring-
lichen Antrag des Landes-Aeltesten Elsner v. Gronow ohne batte und
einstimmig an:

»J»n Anbetracht, daß sich während des Tagens des Congresses norddeutscher
Landwirthe fortwährend der Wunsch geltend gemacht at, daß das landw.
Min erium durch UeberweisuM« der natürlich in dessen effortgehbrigen, bis:
her a er noch in anderen » inisterien bearbeiteten Angelegenheiten gestärkt
werden möge, erneuere ich meinenAntrag früherer Jahre; »

Se. Excellenz den Herrn Minister zu bitten, fernerhin dahin zu wirken,

Das Landes -

 

1 Meter (m) = 100 Centimeter (cm) a 10 Millimeter (mm); m 10
= 1 Dekameter (Dm); m 1000 = 1 Kilometer (Km); Km 7,5 =
1 norddeutsche Meile.

Quadratmeter (qu m) 100 = 1 Ar; Ar 100 = 1 Hectar.
Cubik'meter (cbk m) 1 = 1000 Cubikdecimeter (cbk dm) oder Liter

ltr); ltr 1 = 1000 Cubikcentimeter (cbk cm); ltr 100 = 1 Hectoliter
Hltr); ltr 50 = 1 Scheffel; ltr 1 = 2 Schop en.

1 Kilogramm, (Kgr) = 100 Dekagramm gr) a 10 Gramm (gn);
1 Centner = 100 (ö. a 50 Dekagramm; Kgr 1000 = 1 Tonne.
 

V.
Von „dergrossen Menge von Flächenmaassen, welche das metrische

System, theoretisch betrachtet‚zulä.sst: Quadratkilometer, Q.-Hektometer,
Q.-Dekameter,Q.-Meter‚ Q.-Decimete_r‚ Q.-Cent1meter‚ Q.-Millimeter‚ zu
denen dann noch das Ar (= „10,0, qu m) und das Hektar (= 10000 (l m),
sowie die Quadratmeile kinzukommen, werden nur wenige in praktischen
Gebrauch kommen. Der Klempner wird seine Bleche nachgu cm be-
rechnen, derBauhandwerker die ihm vorkommendenFlächen nach qu m’;
der Geometer drückt die Grösse vonFeldgrundstücken in Hektarund Ar,
die VQnBauplätzen u. dgl. in der Stadt in Ar und Quadratmeter aus;
die kleineren Flachenraume werden dannsteis in Dei-trunken dar este t.
Das ist ja einer der Hauptvortheile der decimalen und .centesim enE -
theilung, dass sie erlaubt, statt der bisherigen-Weinen der Maasse
nur eins, welches dem betreffenden Zwecke _am meisten entspricht,
zn gebrauchen und die kleineren Grösse-n durch Decimalstellen aus-
zudrücken, die dann Jeder nach Belieben durcheinfac‘h’es Abstreiehen
von Stellen in die kleinere Maasse verwandeln kann.

 daß dem landw. Ministerium .. die in sein Ressort gehörigen Angelegenheitw
welche wie z. B. das Veteriiiarivesen, die —laiidw..Credit-Jnstitute 2C- noch in
anderen Ministerien bearbeitet werden, überwiesen.werden.«
 

—- (Diimpspsliig - Ungdenmhctt.) Herr Qber-Landesgrrichtsrathl
Mollard auf Gorg, Regierungsbezirk Sofort, hat einen der großen Ford-
ler’schen Apparate neuester Consktuetion erworben, uin ihn auf seinem aug-  

Grösse des ganzen Quadrates = l Quadratdeeimeter.

ambnr , 2. März. MrgsAltonans EmtralsViebmarkt am
F i1 e fe.lde. Der Schnihandel war am Sonntag bei einem Vorrath
ön M swieder nur se r.mäßig und blieben am Schluß, tåMarkte-s

noch 414 Stück unverkauft. - reisevon 41/2 bis gegen 8 Sh pr. —. n
Folge einer Zutrift von 942 » M Hernvieh war am MAY-der andes ei
deutend auer und-Brei e niedriger. 313 Stück blieben et und-- - s
dies-neu e auf 30-er an pr. 100 Pfd. — Der somviehhandeian '

« esund wurden von 192 nur 82 Stück a e-W ·« — - s
segFFEagYchgiiiveä „Wim? ' Es wurden für»S sch 43 rk
5326!)- findest-eng Anlde a; 'mrünflllerewowwßu.

l
Pf thM «.· (V" eh‘hunDel.) Set Schlachtvieh an eki her-— in Der

letzten eit. eine ruhi ere« Haltung angenommen, ohne daß— edoch die«;erwartete
Regulirung der Prei e bisher erfolgte. Am hiesi en Platze ist der Austriebfeit
einiger Zeit bezüglich der Qualität durchaus unbefriedigend Der E portbedars
ist gering und haben auch die Preise an den Exportplätzen 1 —2 l. per Ctr.
eingebüßt. S önes Mastoieh wird jedoch noch immer lebhaft begehrt unD. gut
bezahlt. Der 5 erkehr in Stechvieh hat in den beiden letzten V onaten einen
bedeutenden Aufschwung genommen und sind die Preise·pr. Pfund um 2 bis
3 Kr. gestiegen. Ebenso gewinnt der un arische Borstenviehhandel immer mehr
an Ausdehnung und der- Exportverkehr ist sehr lebhaft.

(Breslauer Schlachtviehmarkt. Janke u. Co.) Marktbericht Der Woche-
am 21. Februar bis ZsMärz Der Auftrieb betrug: « »

1. 227 Stück Rindvieh;- (darunter 97 Ochsen, 130 Kühe) Beschickt war
der Markt von hiesigen und auswärtigen Händlern, sowie von -schlesischen
Dominien. Man zahlte für 100 Pfund Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-
waare 14 —15»Thlr., 2. Qualität 12—13 Thlr., geringere 9—10 Thlr. "

h 2. 601 Stück Schweine. Man za lte für 100 P nd Fleischgewicht beste
feinste Waare 15—16 Thlr., mittlere aare 12-13 hlr.

3. 1498 Stuck Schafvieh. G ahlt wurde für 40 Pfd. Fleischgewicht excl.
Steuer: PrimaFWaare 5—51i-6 Th r., eringste Qualität 2—2«s Thlr.

» 4. 465 Stiick Kalber wurden zum reisevoii 10.·—— 11 Thlr. sür100..Pfd.
Fleischgewicht bezahlt. Die Mrkt-Commission.

Breslnii, 5. März. »(Zii·rkcrbcricht.) Die Stimmu für Zucker gestaltete
sich diese Woche etwas günstiger; auch trat vermehrte edarlfsfrage ein und
haben diese Woche ziem ich«belebte Umsätze stattgefunden sowoh in gemahlenem
als in Brotzucker bei sbesestigenden Preisen.

» Breslau, 5.März. lButtcrbericht von an. A. Engel.) Sie Zufuhren in
rischer schlesischer Butter haben während der letzten 14 Tage abgenommen;
reife hierin haben sich behauptet und für bessere Qualitäten sogar erhöht..
m Ganzen warder Verkehr lebhafter und die Frage hat selbst für gerin ere

s ualitäten, galizischer und mährischer, zugenommen und Preise schließen Lsest
Es ist zu notireii:

Schlesische Butter zum Versandt 26—30 Thlr. pr. Ctr. nach Qualität.
_ Brcsliiu, 3.März. (Wollbericht.) Die letzten 8 Tage verliefen äußerst

geschäftslos und die Umsätze beschränkten sich auf die Unterbringung weniger
hundert Centner ungarrfcher, ruåfischer und polni cher Mittelwollen, welche nach
Den benachbarten Fabrikstädten bsatz fanDen. ie Preise bewegten sich meist-
zwischen 43 und 50 Thlr. und zeigten im Allgemeinen kaum irgend welche-»-
Beränderimg Neue Zufuhr ca. 800 Ctr. ··

h Wien, YOUer (Wolle.) Am hiesigen Platze wurde von einer ersten q;
Firma die Gräflich«s- gmberg’sche.S·ch»ur,«. 359 Eir., mit einem Aufschlage vons-
mehreren Gulden über den vorjährigen Preis contrahirt.

Stettin, 4. März. Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 141X2-—5J12
bez» an Producenten·143x8 Thli bez. u. Br., ühjahr 1419/24 — 3/4 Thlr. bez.,-,
u..Br,-, pr.-Mai-Juni 14UX12 T lr. bez. und r;,«pr. Juni-Juli 151/4 Thlr.-
Br;., pr. Juli-August 151/2 Th r. Br., pr. August-September 153/4 Br. —
Regulirungspreis: 141,«2 Thlr. '

h Wien, 1. März. (Spiritus.) Jn egectivem Spiritus blieben die Preiseiz
seit unserem letzten Berichte unverändert. rompte Frucht- oder KartoffelwaareTs
451X4, 451/2 Kr., dagegen haben sich die Preise für Lauf dieses Monats lieferbar,—-
gedrückt, und es wurde zu 451/2 Kr. per Grad geschlossen.

_ Wiener Getreideverkehr vom 4. Mär« Von der Schweiz wird heute-
eine angenehme Stimmung gemeldet; Aufschlag 1/2 Franc. An den übrigen-
Plätzen des Jn- und Aus andes ist Ges äftsstille vorherrschend. Hier ruht den-:
Verkehr; Hafer mangelt, Daher fest im reise; Mais zur höchsten Notiz be--
hauptet, Prima Banater prompt Fl. 1, 85 abRaab begehet.

» Berlin, 5.März. (Getreide-Börse.) Weizen loco höher gehalten. Ter-
miiie besser bezahlt. —- Roggen-Termine setzten heute ihre angenommene Preis-
steigerung weiter fort. Unter dein Eindruck der höheren auswärtigen Berichte
owie iimfangreicher Deckungskäufe steigerten sich die Preise s nell um ca. 3/4
pr. EIprl. und war der Handel l)ieriii---ziemlich"belebt. Sch uß matt. Lord-.
waare ziemlich rege umgesetzt. Hafer loco gut verkäuslich Termine höher. Für
Rüböl zeigte sich überwiegende Kaiiflust in allen Sichten, die eine Preisveräiis
derung von a 1A2·pCt. erfuhren.“ Spiritiis verkehrte in fester Haltinig und-
wurden sogar vereinzelt etwas bessere Preise angelegt. Weizen loco 51—63
Thlr. pr.2_100 Pfd. nach Qualität, Lieferung pr.— diesen Monat-—- Thlr. pr.
April-Mai 581X4——3,-4—ZX2 bez, pr. Mai-Juni 59 ’——1/2 bez. pr. Juni- uli 60
bis 8!-4-1-2 bez., pr.» uli-August — bez. —- Roggen loco 41—451/2 T lr. pr.
2000 Pfd. bez.,·polni cher — Thlr. pr. 2000 Pfd. bez. Lieferung pr. diesen Monat
und März-April -- Thlr., »pr. April-Mai 441/4—3/4—3/3 bez., pr. Mai-Juni
441/4—3/4-1/2 bez., pr. Zum-Juli 451X4-—«3X4—1X2 bez., pr.-Juli-August 453/4 bis
46 bez. — Gerste, gro e undkleine, 31 bis 44 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer
loco 22—27 Thlr. pr. 1200 Pfd., Lieferung pr. diesen Monatund März-April
—, pr. April-Mai 253/8—1/2 bez., pr.Mai- uiii 257/3—26 bez., pr. Juni-Juli
261/2 bez. — Erb en, Kochwaare 50—55 hlr., Futterwaare 40—46 Thlr.
—-— Oelsaaten Wer-Raps — Tetr» Winter-Rübsen — T lr. — Rüböl
loco 131/4. Thlr. bez., flüssiges —- T lr. bez., Lieferung pr. die en Monat und
Marz-April 131/6—5/24 Th r. bez. pr. April-Mai 131/6 —- 1/4— 5/24 bez., pr.
Juni-Juli—, pr. 6eptember=Qctober123/8—11I24 bez. — Leinöl loco111/2 Ther
-7 Spiritus loco ohne Faß 145/8 Thlr. be ., do. mit Faß ——-, Lieferun pr.
diesenMonat und März-April 145/6 bez. pr. «pril-Mai"15—1j24bez., pr. ai-
3un1153fg4—1/8 bez., pr. 311111531111155/12 bez., pr.Juli-August1517X24—-s-4·bez.,
pr. August-September 153/8—11/12 bezahlt.

Bericht von Loewciithal u. Eo.
Breslau, 7.Mär. (·Landmarkt.) Am heutigen Markte sind Cerealien

abermals zu höheren s reisen gehan elt worDen.
Wes en gefragt, pr.85 Pfd. wei er 62—-73—77, gelber 62—67—71 S r.,f

mengen öher pr. 84 fD. 53—54—56 Sgr., Gerste beachtet, pr. 74 fb...
39-—43—46 Sgr. a er behauptet, pr. 50 Pfd.-. 29—31—32 S r. Erbsen,
Kochwaare, 55—-59 gr.‚ Futterwaare 42—-48 Sgr. pr. 90 Pid Sehnen
pr. 90 Pfd. 64—71-Sgr. Lupinen pr. 90 Pfd. 52——58 Sgr. gerammt. 90
Pfdz 50—52 Sggr Muts (Kukuruz) 57 bis;v 58 Sgr. pr. Ctr. Daimler:
wenig Umsatz, a s 236,—-246—,—256 Sgr» Winteirübsen 218-228—236 6gr.,
Dotter 182——192· gr., Schlaglein 5—62Jz Thlr» sämmtlich pr. 150 Psd.Brutto-.
Rapsluchen 65 bis 67 Sgr. pr. Ctr. Leinkuchcn 78 — 81 Sgr. pr. Ctr. am:
geraten, Noth-Saat, größere Kauflust, Weiß-Saat in ordinärenSorten wenig.
egehrt, weiße 16—20—26 Thlr» rothe 13—14—161J2Tblr., schwedische 20

bis 261/2 Thlr. pr. Ctr. Amerikan Male ext/21171:. pr. Schil.
Amtliihe Notirungen vom 7. März 1870.

« » sein mittel ord.
Weizen, weißer 74—-77 73 62——67 Sgr.
Rdo. gelber go—71 68 62—66 =
oggen ....... 5—56 54 52——53 -

(sterile. ........ 43——46 42 39——40 - im Scheffel
Sauger ......... 31——32 30 27—29. -
Er sen ....... 56—60 53 46—50 =

Kartoffelspiritus 135/6 Thlr. pr. 100 Quart a 80 pCt. Tralles.

Subhiistatiiinäm März «1870..
»Am 18. März, Vorm. 10 uhr, Bauer ut Nr. 13 zu Conradswaldazl

Kreis Habelschwerdt. Besitzer: Honorat Brosig’s e Erben. 16940/100 Morgeiiz..
Reinertrag 14339/100 Thlr. Gebäude-Nutziingswerth 34 Thlr. Verkaufssieller
KreWsGerichtsiCommission zu Landeck. - .. . . .

 —q—
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Yriefßasteus
A. ..H.·R.U.d.Snt:-M« b. .'

Erde giergäichtbiev demsälben naäeuä‘anammfiääm etüäfiaä‘äw‘
Scheffel-Mais für 2 Sgr. stinkendes Thieröl.-- bei denügäilidleuten unter dem
Namen ,Franzo enöl« bekannt-— löse dasselbe, so ut es geht, in einer Quan-
tität ßen Was ers auf, und befruchte damit-die aatkorner.

err v. Pritt-witz-—Wie egradeschlägt folgendes Mittel gegen Krügen
vor: - achdem die Einsaat des ins geschehen, läßt man sofort, vorher-Rand-
urche an angenv und quer ‚aber. die Furchen alle 30 6gritteemen . den von
tarker weißer Bgunuvolle stehen. Derselbe witd an eine-M» „man:
gehe von etwa 2 iß über, den Furchen eft'rgt unD bei grit · r tax-des
s ckerstütkes »durch wuchs-Ach «k genü nd unterstützt Für eine Fissaat
von 6 Mor en wird etwa-» » » . . Biiuntwdllendthig fein. Es wagt keine
Kräheiwis en die weißen Faden en; und-hie Die äden so lange
stehen is die Weißt!” m, . Der m « wach en sind: dann
werben, ie, auf enommen, “u » nd ers-Hätt nächsten Frü v
91min ihren Heeckx fbe ' Diehisiläbk on
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Depöt II. H. J. Merck Or Co. in Hamburg.
VI; .. . .

·

.7_ ; ⸗ . i 2 _ .

mm « PhosphwGuanoiZk XII-»O 515%3515311332ägwgä‘fifläfi; ,- «
zu . Estremadura-Susiernhosthatmlt 20723pek.P-,»s- -
1869. .‑ «

h VII. Jnternationale
Maschinen-Ausstellung und Markt.

. — . Der Breslmwk [anbwirthfchaftlidye Verein veranstaltet nach sechsjährigen günftigen (Erfolgen auch 37*":
in diesem Jahre, und zwar: « .

» . am 3ten, 4ten und 5. Mai e.
m Breslan eine grosse Ansstellung und einen Markt von landwirthschaft-

lichen, auch forst- und hauswirthschaftlichen Maschinen und Geräthen.
Die Markt-Ordnung und Forinulare zur Anmeldung sind demnächst bei dem unterzeichneten General-

Secretair W. Korn in Empfang zu nehmen.
Ein Staudgeld ist auch für bedeckten Raum nicht zu entrichten. Prämien werden nicht ertheilt.
Zur Spedition wird Herr J. C. J. Weiss, hier, Büttnerstraße Nr. 34, empfohlen.
Die Fabrikanten des Jn- uad Auslandes werden hiermit eingeladen, den Markt zu beschicken. An-

meldungen werden nur bis zum 1. April c. entgegengenommen.
Breslau, den 2. Januar 1870, [451]

. . Die Maschinen-Ausstellungs- und Markt-Conimission.
B. Seiflert. W. Korn (Breslau, Fränkelplatz Nr. 7).

VII. Hehle ischer 3nd tiiiehmnrlit
« Nach sechsjährigen günstigen Er nlgeii wird auch im auseiideii Jahre, und zwar am 2. Mai,

ein Markt sur gute Zuchtthiere (Pferde, Rinden Schweine und Schafe) in den besonders für dcii
vorliegenden Zweck hergerichteteu Hallen zu Breslau abgehalten werden. Indem wir die resp.
Interessenten zum Besuch dieses Markees eiiiladen, geben wir bekannt, daß die Anmeldungen ver-
kausliiher Thiere bis spatcstens l. April zu bewirken sind und die Marktordiiniig, sowie Anmelde-

 

A datzon 18 bis 20 pCt. leicht löslichc. pxoråaum [96] « »
- mit —- ein. icni e: «nimoniak Susierphossihat „am. WM" III

und 10——16 um. leirht täglicher Phosphorsäiire.

Carl Scharfl’ & 00., Ziteolam Weiden-trutze 29.
Unser Lager steht unter beständiger Controle des Herrn Dr. Franz Hulwa.

  
 

 
 

sormulare bei Herrn Geiieral-Secretiir Korn, hier in Empfang genommen werden türmen.

Breslau, den 25. Januar 1870. [450]
Der Vorstand des ablegen Zuchtviehiiiarkt-Bcreins.

F. Gras urghauß.

Programm
für das   

 

des Landwirthschastliche
Vereins zn Pitschen.

Das Fest wird.am 18. Mai 1870 in Pitschen abgehalten und schließt nicht allein eine Schaustclluiig
und Prämiirung aller Viehgattungen, sondern auch aller anderweiti en Erzeugnisse der Land- und Forst-
mirthfchaft, der Gartencultur, der laiidivirthschastlichen Nebengcwer e und

Gerathe, so wieLandwirthschastl.
von Vieh- undeine Verloosung

anderweitigen landwirthschaft-
ständen m sich.lichen Gegen-

Die Concurrenz ist frei und werden die Herren Landwirthe ersucht, sich recht zahlreich an der Aus-
stellung zu betheiligen. __ .. « _ .

Die auszustellenden Thiere müssen behufs ordnungsmasziger Einrichtung bis spätestens zum 1. Mai
1870 bei dem Bürgermeister Herrn Griembcrg angemeldet werden. ś

Die Nummer des angewiesenen Standes ist beim Eintritt in den Ausstellungsplatz in Empfang zu nehmen.
Ungesunde Thiere dürfen nicht ausgestellt werden.
Der Auftrieb der auszustellendeii Thiere muß um 8»Uhr früh beendet fein.
Von 8 bis 9 Uhr findet die Auswahl der zu prämiirenden und anzukaiifenden Thiere statt.
Jeder Verkaufer ist verpflichtet, die von ihm an die Qoinmission verkaiiften Thiere bis zur Ueber-

iiahme durch dieselbe, für eigene Rechnung und Gefahr zu beaufsichtigen und mit einem ordnungsmäszigen
Zaum, Hal ter 2c. zu übergeben.
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- ie Berichtigung des Kaufpreises erfol t mittelst einer Anweisung auf die Kasse und kann in den »
Nachmittagsstunden in dem Geschäfts-Lokale Yes errn (S. F. Koschiuskh erhoben werden.

9 Uhr: Erossiiung der Ansstellung.
l2 Uhr:

Vertheilung Der Prämien und Umziig der priimiirteii Thiere.
l Uhr: Verloofiiiig.

2 Uhr: Aushäiidiguiig der verhaften Thiere.
Die gewonnenen und nicht sofort — gegen Rückgabe der Gewinnloose — abgenommenen Thiere,

werden aus Kosten und Gefahr des Gewinners, durch Herrn (S. F.» Kosilsinsky untergebracht und verpflegt.
Sollte ein Gewinn am 25. Mai noch nicht abgenommen»sein, so wird derselbe verkauft und fallt der Erlös
nach Abzug der entstandenen Kosten an die Vereins-Kasse .. _

Pro ramiiic, Eiiitrittskarten ä. 21/2 Sgr., Loose a 10 Sgr. und Tribuuen-Billets a 10 Sgr. sind
jederzeit durch errn (S. F. Kosihinskh zu beziehen; am Tage der Ausstellung auch an der Kasse auf dem
Festplatze zu haben

iD tribuenten von Loosen erhalten 10 pCt. Rabatt, müssen aber die nicht abgefetzten Loose bis zum l
4. Mai zurückgeben.

Der Besitz eines »Looses verschasst freien Eintritt in die unteren Ausstellungsräume; —- Tribünen- —
Billets sind besonders zu losen. . ·

Es wird gebeten, die Loose, Eintrittskarten und Tribünen-Billets sichtbar zu tragen.
Die Aufsicht führenden Commissioiis-Mitglieder werden durch Binden erkennbar sein und ist deren

Anweisungen unweigerlich Folge zu [eiften . ‚ .
4 Uhr Nachmittags findet im Gasthause zum goldenen Adler ein Diner a Couvert 1 Thlr. statt.
Anmeldungen hierzu werden bis zum 15. Mai bei Herrn E. F. Koschiuslh oder Herrn Gasthof-

besttzer Prgrembel erbeten. «
as Preisrichteramt haben gütigst übernommen: ·

die Herren von Cramon — Schurgast, von Damnitz — Sternalitz, General - Secretär W. Korn
-—Breslau, Neide— Sesehwitz, von Schack—Weidenbach, General achter Seifert-— Roscuthah
Geheimrath Settegast—— Proskam Gestüts-Director Graf Stillfried— eubus.

sBitfchen, den 1. Januar 1870. « . [65]
Die Coiiimissioii

für die Thierfchaii des Pitfeheiier Landwirthfchaftlicheii Vereins.
von Gülieh. Heider. Griemberg. Haselbaeh.

Rolling. C. F. Kesehinsky. von Jordan.

 
Für rennerei enger!

Auf den von mir neu construirten [1663]

‚‚Colonnen-Dampf-Brenn-l)estillir-Apparat"
erlaube ich mir die Herren Brennereibesitzer mit dem ergebenen Hinsii ü en au merk ' '-
den letzten Jahren über 20 derartige Apparate in den verschiedensten Gggekngen von mirsaånufglelstxllcichneigrdikicilßsiiib ben bel-

. Auf Verlangen konnen deren Besitzer, behufs Auskunftsertheilung über deren Leistungsfähigkeit nahmhaftgemachtsowie die Apparate selbst im praktischen Betriebe in Augenschein genommen werden. « «
Ebenso übernehme ich die Einrichtung vollständiger Breiinerei-Anlagen, die Lieferung

Apparate, Gerathe und»sonstigen Zubehijr unter Zusicherung reeller Bedienung und günstigen ahlungsbedingungen
Mit Zeichnungen sur· das Brennerei-Gebäude und der projectirten inneren (Einrichtung, sowie mit Kostenanschlågen

stehe sederzeit gern zu Diensten und halte mich den Herren Interessenten auf das Angelegentlichste empfohlen.
R e p p e n ‚ Regierungs-Bezirk Frankfurt a. O.

H. Deilimdz Kupferwaarenfabrikant.

Knochenmehl,
Supersphosphnt in0 verschiedenen Qualitäten, Poudrette,

Ammonilak, Peru - Guano, Kali- Salzh sowie sämmtliche andere bewahrte
Düngemittel in Prima- Qualität offerirt unter Garantie des Gehalts laut Preis-Courant

chemische Dünger-Fabrik zu Breslau,
Coniptoir: Schweidiiitzer Stadtgraben Nr. 12, Ecke der Neuen Schweidiiitzer Straße,

zyabrIt: aii der Strehlener Chaiissee, hinter Hubeu. [331—xs

äninitlicher Maschinen,
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Eine romplette Spanne-Manieri-Einrichtung
mit acht Maischbottichen ist« wegen Aufgabe einer Pachtung sofort zu verkaufen. Naheres im Comptoir der
Brieger Zuckersiederei zu Brieg [323-6]
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Eiht Gebr. Dittmar’sche Gartenmesser und Garten-Grimm
llllck Akt [383-4]

Joh. Gnttl. Jaesehke, SBreelau, Ring 17.

K. C. Mist in Biiigeii bei Leer in Ostsriesland
liefert seit 20 Jahren alle holländische, ostfriefische uud oldenbiirgische Viehgattungen,
namentlich trageiide Kühe, Fersen, halbjährige Kälber und Zuchtstiere aus den besten
Heerden, in Eommission zu den billigsten greifen; derselbe wird dieses Lieferungs-

Lgeschäft ferner in Verbindung mit seinen Söhnen unter Befolgun reeller Grudscitze
und Beibehaltuiig obiger Firma aufs Thätigste fortsetzen, ertheilt auf- Franco-Anfragen
bereitwillig Auskunft und bittet um geneigte Aufträge. « [409-0]

Zur Wiesendüiigung,

st-· .
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namentlich zur Vebesserung schlechter und vermooster Wiesen empfiehlt « « [250-x]

die Koiiigl. Preuß. patentirte Kali- Fabrik
von Dr. A. Frank in Staszsurt,

ihre für diesen Zweck besonders zusammengesetzten Kalidüngmittel und» Magnesiapräparate.
Gehalt garantirt. Prospeete und Frachtangaben franeo und gratis.

- Besten-im n auf [390-3]
« iN" ibrobsteier Geiste und hafte q

zur Aussaat werden von dem Unterzeichneten billigst und bestens effeetiiirt. — Reelle, echte Waare wird garantirt.

Krei, im Februar 1870. Aug. Eckmann.

Die Baumsihule des Dom. Karbischau, Kr. Falkeiiberg,
gEiseUbahM unb Poftstation Dambrau), empfiehlt zur bevorstehenden Frühjahrspflanzung, seht schön gejogene stark
ewurzelte und mit den besten und neuesten Sorten veredelte 399-2]

Aepfel-, Birnen- und Süßkirschenliäumchen
bei 6 bis 8 Fuß Kronenhöhe.

Darunter viele Sorten, welche sich namentlich zur Wegebeflanzung eignen.

W pohkschen Niesenrniilielfamen U
69er Ernte, offerirt »Er 16 Tha er pro Centner incl. Emballa

Doniinium Reindörskeel bei Miinsterberg.

 

 

 

[354-6]

 
 

le Superphosphate aller Art
x « aus den berühmten Fabriken der Herren Ohlendorfl' & Comp.
mm ·- » und Emil Güssefeld in Hamburg, sowie [289-x]

la. rohen Peru-Guano, «
direct aus den Regierungs-Depöts, gedümpl‘tes prima Knochen-
melnl. Kalisalz etc. offeriren billigst. \

Unser Lager steht unter fortdauernde-r Controle des Agricultur-
— Chemikers Herrn Dr. Franz llulwa hier.
B r e s 1a u , Kupferschmiedestrasse Nr. 8.

Paul Brenta-m G 00mm
General-Depositaire des aufgeschlossenen Peru-Guano von Ohlendorfl' d: Comp.

und Contrahenten der Superphosphat—Fabrik von Emil Güssefeld.

  

I materiell-(beim! handduischl I
lagert sich in Folge starken Strohes nicht, daher ganz besonders nach ausgeackertem Raps geeignet. Korn-

« rund und weiß, von Brennern und Brauern geschätzt, seht hohe Ektkäge Iiefernb, auegetefen reiU- verfauft
" Dominium Zweibrodt bei Breslau, ä 100 Pfund 4 Thaler« ‘Brobc zUk Ansicht bel Herrn Manusk-

Breslau, Hummerei Nr. 54. · . [343]
Desgleichen Funkkkjibcnsamcn (Klumpeu), 69er (Stute, foloffale {Rüben Imfernb, a 100 Pfd. 12 Thlk»

13618110113 Viktoria-Kartoffeln, Schönh sprungfähige Stiere aus der Vollblut-le-

länderheerde (Handbuch Th. II. Seite 84) stehen zum
noch abzkxxbgkhfsp aber (Sir. 2 Thlk. loco BekllWRqU Verkauf auf Dem Wirthschafkghofe zu. Qiaranoroig, Bahn-

Lindenberg bei Berlin. v. Gröliiia ftation vanik. [377] 
 Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Korn. Druck und Verlag von W. G. Korn in Breslau.

Hierzu ein zweites nun.
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Streifziige in verschiedenen Gebieten.
(Orig.-Mitth.)

(Die Aiisfnhr von Knochen nach England. —- Jniport überseeischeiiFleisches —-
Wandliingen und Wanderungen der Grundstosse in den s‚Wangen. —- Der Tod

eines verdienten Meteorologen.)

Jndeiii ich bereits auf die Preiserhöhuiigeii der künstlichen Dünge-
mittel und der dazu verwandten Rohstoffe aufmerksam gemacht, möchte ich
heute nochmals diesen Punkt, und zwar speciell in Bezug auf die rohen
Knochen, einer eingehenden Betrachtung unterziehen. Jn einer der letzten
Sitzuiigeii der märkisch-ökonomischen Gesellschaft wurde dieser Gegenstand
weitläufig behandelt, und sind Schritte in Aussicht genommen worden,
um das Interesse der maßgebenden Behörden in möglichst hohem Grade
darauf zu lenken, respeetive eine schleuiiige Abhilfe hierbei in Betracht

koiiiiiieiider Uebelstäiide nach Kräften zu veranlassen.
Wir meinen den eiioriiieii Export von Rohknochen, der im verflos-

senen Jahre wiederum so bedeutend war, daß der iiiläiidifche Bedarf an

vielen Stellen nicht befriedigt werden konnte, und der sich fast ausschließ-
lich auf England erstreckte. Das Weseiitlichste hierüber kam in der an.
Versammlung zur Sprache.

Der Bedarf an Knocheiiniehl in England ist ein unglaublich großer
und kann natiirlich durch eigene Erzeugung nicht gedeckt werden, wie sich
im verflossenen Jahre wiederum herausgestellt hat.

Jn Riißland, Frankreich, Oesterreich liegt auf Knochen ein hoher
Ausfuhrzoll, und der Zollberein, der denselben nicht hat, ist hierdurch
herangezogen, den englischen Markt mitzuversorgen.

Auch jetzt schon stellt es sich heraus, daß die Eiigläiider bereits für
das laufende Jahr Alles theils aufgekaiift haben, theils noch aufkanfen,
was sie von Rohknochen erlangen töiincii, und auf diese Weise die
Fabrikation für den inländischen Markt vollständig lahm legen. Die
Wintermonate, in denen die Fabriken nicht arbeiten, waren bisher die, in
denen die Knochen von den resp. Handlungen gesammelt wurDen, unD
waren solche bedeutende Läger in Hamburg, Stettin, Danzig, Königsberg,
Elbiiig 2e., aus denen sie an die Mühlen übergingen; die iiiläiidischeii
Fabrikanten konnten sich ihren Bedarf in Ruhe decken, da auch die zur
Bestellzeit höher werdenden Knochenpreise in dieser Zeit immer wieder
niedriger gingen. Nun stellt es sich in diesem Jahre, noch mehr wie in
dein vergangenen, heraus, daß größere Lager gar nicht mehr zu Siaiide
kommen wollen. Es sind große und kleine Posten bereits von englischen
Häuserii frühzeitig verschlossen worden, und sollen sogar brasiliaiiische
Knochen, auf die Hoffnungen gesetzt waren, daß sie als Ballast der Schiffe
mitgehend, in hiesigen Handel gebracht werden könnten, bei ihrer Ankunft
in Hamburg sofort wieder nach England zurückgegangen sein, wo man,
auf jede Weise dem vorjährigeii Mangel entgegenzutreten, die ernste Be-
strebung zu haben scheint. Während England selbst seine Diiiigstoffe
(sogar sdie phosphorsaiireii Erden aus Schottland) mit so hohem Aus-
gangszoll belegt, daß ein Export geradezu unmöglich wird, beiitet es
Deutschland, resp. den Zollvereiii vollständig aus: eine Sache, um so
wesentlicher und gefahrvoller für unsere Landwirthschaft, da wir sie ja
ebensowenig nach Bedarf zu prodiieiren im Stande sind.

Der erwachseiide Schaden ist uiibereclseiibar und möchte Gesagtes zu
kräftiger Agitation und Unterstützung der bereits in dieser Hinsicht ge-
thanen Schritte auffordern. Der Vorsitzeiide in obiger genannter Gesell-
schaft, Geh. Hofkaminerrath Schiiiidt zu Potsdani, tritt demnächst oder
ist bereits mit Dem Ministerium für laiidwirthschaftliche Angelegenheiten,
wie mit dem Haiidelsiiiiiiisteriiiiii in Verbindung; es wäre zu wünschen,
wenn in allen laiidivirthschaftlicheii Versammlungen, die demnächst statt-
finden, die Sache nicht blos eines kurzen Blickes gewürdigt, sondern ein-
gehender behandelt würde.

Jch möchte mich heute von den Eiigläiiderii noch nicht entfernen,
vielmehr das Augeiiiiierk noch auf ihre Bemühungen des Jinportes von
australischeni und amerikanischem Fleisch und zur Conservirung desselben
zum Transport richten. Bis jetzt hat das iiiipartirte Fleisch allerdings
trotz aller Anstrengung noch wenig Anklang gesunden, selbst in den
niederen Schichten, wenn auch die Herzogiii von St. Albaii in Guernseis
durch ein Dejeuner von iiiiportirteiii Fleisch den Zungen von Goiiriiiaiids
Befriedigung gegeben haben soll; eine und die andere Compagnie zur
Herstellung solcher Fabrikate hat bereits wiederum geschlossen.

Das Verfahren zur Coiiservirung durch Erniedrigung der Tempe-
ratnr, Welches die ,,australifche Eiseompagiiie« anwendet, ferner das Ein-
legen des Fleisches in Fett (nach dieser Art präparirtes kommt jetzt in
Hamburg schon in größeren Quantitäten in den Handel), so wie das
Präpariren mit schwefligsaureni Kalt nach Medlock und Baileis sind be-
kannt und älter.

Neuerdings hat nun Prof. Gaiiipee aus Ediiibiirg eine neue Art und
Weise der Eoiiservirung versucht, wonach sich die Kosten für ein Schaf
auf 21».-2 Sgr. und einen Ochsen auf 10 Sgr. belaufen. Dabei meint
er Die Thiere im Ganzen und anf Die Dauer von einein Jahre halten zu
können. Er wendet eine Jniprägnirung mit einer Kohleusänre und Sal-
petersänre haltenden Luft und darnach Diirchzieheiilasseii mit Schwefelsäure
an, bei möglichst niedriger Temperatur. Größere Transporte hat solches
Fleisch bereits ausgehalteii; der Geschmack soll durch dies Verfahren nicht
beeinflußt fein.

Prof. Abbate in Neapel präparirt auch Fleisch, will aber bei Leb-
zeiten das Geheimniß nicht betreiben.

Auf wissenschaftlichem Gebiete dürfen Die neuerdings der Akademie
der Wissenschaften zu Paris vorgelegten Arbeiten Dechörains „über Die
Uiiiwaiidluiigeii und Waiiderungen der Griindstofse in den Pflanzen-« nicht
unerwähnt bleiben. *) Gerste enthält im Anfang ihres Wachsthums vor-
nämlich Glykose; später zieht sich diese in die oberen grünen Blätter, nebeiiZ
Albumin und Phosphorsäure, die trockenen haben dieselbe verloren und
geben bedeutende Menge Kieselsäure. Dariiach bildet sich Rohrzueker, und
alle Stoffe gehen in die Aehre, resp. die Körner über, Die sie iiiilöslich
enthalten. Statt Albumin sindet sich Glutin, statt Rohzucker Stärke,
ebenso unlösliche Phosphate.
Folgen der Wasserverdunstung ans den grünen Blättern der Pflanze.
Werden in eine verschlossene Flasche, deren Boden mit Wasser bedeckt ist,
zwei weite Röhren eingesenkt, die auf beiden Seiten hervorragende Baum-
wollen-Dochte enthalten, von denen das obere Ende des einen mit schwefel-

er) Ver. d. Chem. Gesell.

Dechisrain erklärt diese Erscheinung als b

Breslau, den 8. März 1870.
      

saurer Kupfer-, das andere mit Kaliiimeiseneisanürlösung befeiichtet ist, und
bedeckt man das letztere mit einem darüber gestiilpteii Gläschen, so tritt
auf Dem iinbedeekteii eine lebhafte Verdiiiistiiiig ein, unD wie beim Dialis-
sator unter Umständen der Bildung einer iiiilöslicheii Verbindung sich eine
lösliche Substanz vollständig in einer Zelle aiihäufeii kann, so tritt auch
hier das Kaliumeiseneyanür in den kupfersalzhaltenden Docht und giebt
Kupfereisenehanür in brauner Färbung Darauf. Da aber bei frischen
grünen Blättern ein ähnliches Verdunsten, und zwar aus der Masse der
Pflanze selbst, nicht blos von der Oberfläche stattfindet, ein Verdunsten,
das vom Sonnenlicht, unabhängig von Dem Sättigiiiigsziistand der Atmo-
sphäre, hervorgerufen, Blätter in einer Stunde ihr eigenes Gewicht an
Wasser von sich geben läßt, während ältere Blätter diese Fähigkeit ver-
lieren, glaubt Dechisrain, einen Zusammenhang zwischen feinem Versuch
und dem Vorgange in der Pflanze zu erkennen.

Zuletzt sei noch eines Mannes Erwähnung gethan, der durch seine
meteorologischen Beobachtungen manchen Laiidivirth iiiteressirt haben mag,
des berühmten Herriedeiier Dr. Joh. Anton Heidenschreider, der am 6ten
Januar dieses Jahres gestorben. Er führte die von Dr. Meier in
Herrieden im Jahre 1811 begonnenen Aufzeichnungen iiieteorologischer
Beobachtungen seit 1839 selbst weiter, unD feine Theorien der Windsturz-
berge und Wiiidsturzthäler sind wohl in weitesten Kreisen bekannt geworben.

Dr. O. S.

Kann die Franzosenlraiikheit bei Kühen unter Umständen ansteckend

auf den Sprungstier wirken?
Diese Frage stand im Fragekasteii in Nr. J7 D. Zig. und erlaiibe ich

mir dieselbe wie folgt zu beantworten:
Unter Franzofeiikrankheit, Veiierie, auch Perlsucht genannt, versteht

man beim Rinde die chroiiische Tuberkulose und ist es als sicher erwiesen,
daß dieses Leiden von Seiten des Vaters wie der Mutter stets vererbt,
aber niemals einen A nsteekiingsstoff entwickelt, somit also eine An-
steekung nie statthabeii kann.

Die Bezeichnung Franzosenkrankheit, wie sie selbst noch im Gesetze
aufgefiihrt ist, erscheint schon längst veraltet und harrt namentlich an dieser
Stelle einer besseren, den Verhältnissen und der Zeit mehr aiipassendeii
Bezeichnung und dürfte eben die, welche die Wissenschaft aufgestellt, nämlich:
ehroiiische Tuberkulose, die richtigste fein.

Die Benennung: Veiierie erhielt das Leiden in der Zeit, wo Die
Thierheilkunde noch in ihrem Einbrisonalzustande sich befand, wo noch an-
genommen wurde, daß dieses Leiden mit der Syphilis beim Menschen iden-
tisch sei. Heut steht es fest, daß Syphilis in keiner ihrer varianteii For-
men unter den Thieren auftritt.

P erlfiicht nannte man das Leiden, weil die meist niassenhaft vorhan-
denen Tuberkeln das Aussehen von kleinen Perlen haben.

Alle diese Bezeichiiiiiigeii haben sich eingebürgert und sind zur Ver-
ständigung noch beibehalten, und obwohl der Name nichts zur Sache thut,
so haben diese verschiedenen Bezeichiiiiiigen oft schon unterm Publikum heil-
lose Verwirrung hervorgebracht, so daß es wohl an Der Zeit wäre, Diefe
chaotischen Verhältnisse etwas zu liebten.

Wie also bereits Eingangs erwähnt, ist eine Uebertragung der sog.
Franzosenkrankheit von Seiten der Kuh auf den Stier ein Ding der Un-
iiiöglichkeit, wohl wird aber dieses Leiden oft mit einem bei Pferden und
Rinderii vorkommenden Bläscheiiausschlage an den männlichen und weib-
lichen Gesch"lechtstheileii, verwechselt. Dieses Leiden ist aber in Den meisten
Fällen aiisteekender Natur nnd heißt: »Beschi"ilkraiikheit«! Aber auch
dieses Leiden hat trotz seiner Aiisteekuiigsfähigkeit durchaus nicht mit Sis-

Philis gemein. Haselbnch, pract. Thierarzt
 

Kl. Döberii, den 28. Februar. Schon längst war auf wiederholte Anre-
gung eines unserer intelligentesten Kleinwirthe, des Bauergutsbesitzer und Holz-
häiidler Kubis hierselbst, unter den Bauern hiesiger Gegend der Wunsch rege
geworben, einen laiidivirthschaftlichen Verein zu gründen; doch keiner wußte
so recht die Sache anzufassen.

Als nun gestern in Gr. Döberii der dort aiiwefende Wanderlehrer, Herr
Arndt am Schliifse seines Vortrages über Bodenarten und deren Bearbeitung
in eiiidringlicher Weise auch zur Bildung von Vereinen und Geiiossenfchafteii
aufforderte, da war das unseren anwesenden Bauern ein gefiiiideiier Handel,
und ie baten den Wanderlehrer, auch nach Klein-Döbern zu kommen, um ihnen
den ereiii griiiiden zu helfen. Er sagte sofort für heute Nachmittag zu, und
ist es ihm naeh vorher ertheilter Belehrung über Bildung und Thätigkeit eines
landw. Rustikal-Vereines auch wirklich gelungen, Den Verein unter dem Na-
men »Landwirtbschaftlicher Dorfvereiii zu Kl. Döbern« vollständig zu eonsti-
tuiren. Wie zu erwarten stand, iviirde Herr Kribis Vorsitzender unD Herr
Lehrer Herrmaiin von hier Schriftführer des Vereins, der die landwirthschaft-
liche Dorfzeitung von O. Hausburg sofort als erstes Vereinsblatt verschrieb.

(Orig.-Ber.) Aus dem Olslnuer Streife. Unser junges landw. Vereins-
wesen, über welches wir schon öfter in diesem Vlatte Bericht zu erstatten uns
erlaubten, nimmt einen selbst für uns überraschend kräftigen Anlauf. Jetzt
gilt es, einen beträchtlichen Thei des schlesischen Provinzial-Hilfs- und Melio-
rations-Fouds für umfangreiche Drainage-Unternehmungen, zu denen sich
neulich, am 13. Februar, gelegentlich Der regelmäßigen Vereinssitzung in Wür-
ben, Angehörige der Gemeinden Würben,»;3·a·nkau, Groß- und Klein-Peiskeraii,
Radlowilz- Münchwitz und Wilkowitz definitiv verständigt haben, hierher zu
leiten. Das zu drainirende Terrain ist von so großer Ausdehnuii und theil-
weise auch so weit auseinander gelegen, daß sieben Draingcnofseiisäsaftcii,
jede zwischen 300——700 Morgen umfassend, gebildet werden mußten. So
unbedingt nothwendig für Die Betheiligten das systematische Drainireii der
betreffenden Grundstücke auch ist, so kann doch bei der im Ganzen ziemlich
gunfngen Bodenformation 2e. Die Entwäfserung ver ältnißmäßig sehr billi be-
werkstelli t·werden, Die Erlangung der uns seh enden Mittel aus o igen
Fonds f eint bereits gesichert zu sein. Wir zahlen 15 Jahre lang 'e 41/2 pEt
rufen, 41/2 pEt.»Ainortisation und IX» Diät. Verwaltiingskosteii. iiiach diesen
aßen werben wir, unter den hiesigen günstgen Terrainverhältnissen, für jeden

drainirten Morgån jährlich blos etwa 271,--—»- Sgr. aufzubringen haben. -— Gleich-
zeitig, am 13. z bruar, ist Der schon öfter durch Herrn Schwürz in unseren
Versammlungen zum Vortrag gebrachte liindll _e Ercdit- und Sparvereln zu
Stande gekommen» welcher seinen Hauptsitz m. kürben aufgeschlagen hat, und
an welchem Mitglieder aller benachbarten VustieabVereiiie betheiligt sind. Die
Seele dieses letzterwahnten Bereines ist Ver Pfatkek Slaßbnßfi zU Wükbctd
dessen eifrige Fürsorge und Mitwirkung an allen landw. nteressen sich auch
ei Begründung) oben»gemeldeter Draiiigenofsenschaften, Derenl auptsäch-

lichster Tlnwalt err Seifert auf Radloivitz, Vorsitzender des Rustika -Vereines
Groß-Peiskerau, aufs schönste bethätigte. Auch nehmen wir Veranlassung, der
Bemühungen des Drain -.Jngenieiirs Herrn Forchmann aus Löwen, im Jn-
teresse obiger Drain-Genossenschaft noch besonders Erwähnung zu thun-
 

n Den landw. Kreisen der Provinz Preußen- (Katholische Feiertage)
namentlich in den katholi chen istrieten derselben wird die artige, ob es nicht

 

«glatter armen.
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wünschenswerth, die katholischen Wochenfeiertage auf die Sonntage zu·verlegeii,
eingehend verhandelt. Jn einem Berichte an das landw. Ministerium wird
hervorgehoben, daß dort durch die katholischen Wochenfeiertage eins»großer Theil
von Arbeitskraft verloren gehe, ein Verlust, der um so empfindlicher sei, als
in jener Provinz die Sommerarbeitszeit kürzer sei als in den übrigen. ro-
Dingen. Bei der Annahme, daß nur Der f1. Theil Der 850,000 tat olischen
Einwohner jener Provinz productiv thätig sei, stellte sich der jährliche- theils-
Verlust auf 2,115,000 Arbeitstage und, den Tagelohn zu 10 Sgr. gerechnet,
auf 708,000 Thlr. Der- landw. Minister wird ersucht, die-Sache-in— Erwägung
zu ziehen und geeigneten Orts zu vertreten, eine Bitte« welcher Der, Minister
bereits nachgekommen ist. Dieselbe Frage wird auch in Der Provinz Posen
lebhaft besprochen. Der landw. Verein des Schildberger Kreises hat sich eben-
falls aii den landw. Minister gewandt. Er hat demselben die Bitte vorgelegt,
bei dem Herrn Erzbischof zii beantragen, daß derselbe die Marien- und den-
selben ähnliche Feiertage, insofern als sie aufWoehentage fallen, aufdie daran
fallenden Sonntage verlege. Der Ober-Präsident Der Provinz hat sich m dieser
Angelegenheit mit dem Erzbischofe bereits in Verbindung gesetzt, um-«eventuell
nach Einholung der apostolischen Genehmigung die Einrichtung herbeguführeiu
daß wenigstens in Der Ernteseit Die kirchlichen Wochenfeste auf die ’«onntage
verlegt werben. Eine solche S erlegiiiig der Wochenfesie istübrigens nicht ohne
Beispiel Jn Der Provinz Schlesieii z. B. werden schon seit vielen Jahren zjalle
auf Wochentage sal ende Marien- und andere ähnliche Festtage auf den Sonn-
tag verlegt. _‚ _ « __-

v. I-I. London, 26. Februar. Die feste Tendenz, welche sich am Eröff-
rungstage der Auetion der Eoloiiialwollen bemerkbar machte, trat»mit dem
Fortschreiteii derselben immer deutlicher hervor; um jedenPoslen findet eine
lebhafte Coneurren statt und die Preise, welche wesentlich dieselben, wie am
Schluß der Decem er-Auetion waren, können jetzt für beina e alle Sorten einen
Penny höher notirt werben. Seoured- und auch Greasy ort"Phillip-Wo·llrn
weisen diesen Avaiiee deutlich auf; bei Den guten VließsSorten ift·er weniger
bemerkbar — merkwürdig genug, Denn von ihnen ist sehr wem auf dem
Markte. Gewaschene Sidney- und Capwollen, besonders CapsVlie e, stehen
auch einen Penny höher; die letzteren Sorteii stehen jetzt beinahe, wenn nicht
ebenso hoch, wie in Dem ersten Theil der Noveiiiber-Auctioii. Diese bringt die
Londoner Preise in Uebereinstinimung mit den jetzigen Preisen für Biienos-
Abtes-Wollen in Antwerpen. Gekreuzte Port Philliptvollen sind in guter Nach-
frage, haben aber nicht die Preise, ivelche sie im vorigen Jahre realisirten zEs
muß jedvch bemerkt werden, daß sie im Allgemeinen schwächer im Stapel sind.
Da die zur Disposition stehende Menge derselben nur gerin« it, so» ist Die
Auswahl nur eine armselige. Die meisten Port Phillip-« o en sind Mit-
telwollen; die Greasi)-Pofteii scheinen· in etwas besserer Coiidition als voriges
Jahr und Die neue Schur ist im großen Ganzen von Kletten frei. Von Ade-
laide haben wir vergleichsweise wenig gesehen; ihr Charakter ist ungefähr-der-
selbe wie im vorigen Jahr, während sie in ihrer Condition schwerer erscheint.
Die zur Auetion kommenden Sidney-Wollen sind beinahe alle von der alten
Schur. Von Neii-Seeland ist beinahe nichts vorhanden Wie im November
hat der größere Theil der Capwolleii Rüben-Saat Scoiired-Sorten herrschen
wie ewöhnlich vor; der Avanee machte sich nicht so bemerkbar wie in dem
der s ließ-Wollen, für welche von englischer Seite eine starke Coneiirrenz statt-
findet. Die ausländischen Kaufleute gehenzsn kräftiger Weise vor;·da aber die
gebotene Auswahl nicht besonders für eontinentale Ansprüche « geeignet»ist, so
wird die Betheiligung für den Erport etwas geringer als gewöhnlieåfein )

imes.
 

Worhenlieritht für Säiiiereien und Düngemittel
von Paul Riemann nnd Co.

Breslau, 7. März 1870. Jii der verflossenen Woche hatten wir sehr
schönes Frühliiigswetter, die Aeeker sind jedoch noch zu feucht, so daß an deren
Bestellung sobald noch nicht zu denken ift. Ro«th-Klee besestigte sich im Laufe
der vergangenen Woche sehr wesentlich, und waren namentlich seine Saaten
sehr gesucht, jedoch auch für die mittleren Qualitäten wurde die Nachfrage
eine etwas regere. Es scheint, als ob nunmehr die Aufträge von auswärts,
die bis jetzt in der Erwartung auf billigere Preise noch vielseitig zurückgehal-
ten wuroen, belangreicher und zahlreicher eingehen, und dürfte dies eine weitere
Preisbesseruiig zur Folge haben; Noth-like ordinärer 10--12 Thlr., mittel 12
bis 141/2 Thlr., fein unD hochsein 15——17»1,«2 Thlr. pr. »Netto-Ctr. Jii Weiß-
tilec ist es in diesem Jahre ein sehr schwieriges und ichwaches Geschäft, da
die Angebote nach wie vor höchst belanglos sind. Die Preise haben sich wenig
verändert, weiß ord. 14—161/2 Thlr., mittel 17 —191/2 Thlr., fein 21—25
Thlr., hochfein 25——27 Thlr. pr. Netto-Etr. Von Gelb-Mr wurde Manches
zu aiiziehenden Preisen aus dem Markte genommen; mittel 41X2——51-2 Thlr.,
fein und hochfein 6—61/2 Thlr. per·Netto-Etr. Für Hopfcnklec taucht-e
mehrfach Frage auf, und iviirde dieselbe» aus den vorhandenen Beständen
schlank befriedigt, mittel 6—-6_l/, Iblr._‚_ fein 7-—8 Thlr. per Netto- Ctr.,
hochfein darüber. Schtvedisils-che hat sich im Laufe der vergangenen Woche
sehr befestigt. Die eingegangenen Ordreswurden aus den Lägerii effetuirt,
ohne daß diese Gelegenheit anden, sich wieder geiiü end zu-·,eompletiren, mittel
20——26 Thlr., sein 27—28· hlr. pr. Netto-Centner,· sochfeiii darüber. Tannen-
klee war sehr gefragt, und wurden für seine Qualitäten gern volle Preise be-
zahlt, 18—25 Thlr. pr. Netto -Ctr.» Von Thimothce ).abeii»sich die Läger
gelichtet, und da die Zufuhren von nichtgroßem Belang find, so steigerten die
Eigiier ihre Forderungen die auch bewilligt werden mußten, mittel 4——6 Thlr.,
fein 61/2 „.. 8 Thlr. pr. Netto-City Butlswcizcn unverändert, brauner 42 bis
49 Sgr. pr. 70 Pfo., silbergrauer (baut) 48——56 Sgr. pr. 70 P·d. Jn
amerik. Pferdezahn-Mais herr chte die um diese Zeit immer rege Kaufluft,
und wurden die unveränderten reife bezahlt, 41/.——41/2 Thlr. pr. Scheffel.
Jn französ. Liizeriie erhöhten die Eigiier in Folge höherer Notirungen in
Frankreich ebenfalls ihre Preise. Das Geschäft in diesem Artikel ist in diesem
Jahre ein so außerordentlich lebhaftes, daß zahlreiche Nachbestellungen in
Frankreich gemacht werden müssen. Original-Saat 18—19 Thlr. per Br.-Ctr.
incl. Original-Packung ge nach Qualität. » »

Jii Ziiikcrriibcn saben wir ebenfalls eine nicht unwesentliche Preis-
besferuiig zu notiren, da die Bezngsquellen und namentlich Quedlinburg die
Preise erhöht haben. .. _

Jn Wiesengriiscrn fand ein lebhaftes Geschäft statt,» und fingen einzelne
Sorten, wie englisches und italienisches Rhehgras an, sich knapp zu machen.

Hiinfsiimcii unverändert, 64—-67 Sgr. pr. 00 P und.
ür Liipincn behielten wir eine sehr aniiiiirte timmnng, Da jedoch die

Auge ote von äußert wenig Belang find, so konnte sich ein reges Geschäft
nicht etabliren, gelbe aare wurDen bis 60 Sgr. bezahlt blaue 50——56 Sgr.-
weiße 63—72 Sgr. pr. 90 Psd. Wirken bedang für feine Qualitäten gute
Preise, während geringere Sorten veriiachlassigt waren, 46-—56 Sgr. pr.
90 P d. seine Saat-Waare darüber. Von Saat-Lein wurde Manches aus
dem s arkte genommen, Preise unverändert Schlos. hochfein 9 Thlr., mittel
7—8 Thlr. pr. 148 HD. Netto. Peruaucr Kron-Süe-Leiiiamen je nach
Marke 135X6—141X.3 T r. pr. Original-Tonne Rigaer Kron- ilesLeinsimieii
11—111/2 Thlr. pr. Orig.-Tonne, uiibeliebte Marien wesentlich billiger o erirt.

Jm Dtimgm net-Geschäft gehen die Bestellungen sehr zahlreich ein. Preise
iinveränoer .

Berlin, 5. März. Gericht für Hypotheken und Grundbesitz von Emil
Salomon.) Der Umsatz in Hypotheken war in verflossener Woche von keiner
großen Bedeutung, es fehlt hauptsächlich an Material in feinsten Gegenden,
während für Mittel- und entfernte Gegenden wenig Refleetanten.

»l. Stellen allerbester Stadtgegend in mäßigen Summen bleiben gefragt
unD ist ä 5 pCt Zinsen dafür viel Geld flüssig, gute Mittelgegend ä 5 pEt.
in kleinen Posten zu lassen, in größeren Posten zu haben, Mittelgegend d- 5 th.
zu haben, entferntere Gegenden ä 6 pCt. offerirt. »

Für zweite (Eintragungen ist Geld nur für allerbeste Stadt egend bei voller
Pupillarität flüssig- wahrend andere Ofserten schwer Nehmer nden.

Erste Eintragungen auf Rittergüter der Mark Schlesien, Pommern und
Sach en bleiben gefragt und ist ä 5 rät. Geld reichlich zu haben, loeus nach   den fandbriefen bedingt 6 bis 7 pCt.Zinsen. Kreisobligattvnen ohne Umsatz.
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Die, 58001111100“ eine neue eiserne
lläcksel- und utter-Masehine,

übertrifft alle bis jetzt dagewesenen Maschinen an Leistung und Coustruelion im Verhältnisz zu ihrem Preise. Dieselbe
schneidet vermittelst Hebelverstellnng ohne Ausweehselung von Rädern fiinf Längen, hat einen Schneidc- nnd Einlege-
raum von 12 oll Breite nnd 7 Zoll Höhe, faszt also eine ganze Garbe, das 112 Pfund schwere Schwungrad hat
4 Fuß Duåchme ser; die Maschine kann deshalb von einem Knaben betrieben werden und leistet überrasehe121d1viel.

Der Preis bei Baarzahlnng ist Thlr. 46 franco Bahnsracht.

Meritz Weil junior, Frankfurt a.M., Allerheiligeustrasze76.

Landw. Lehranstalt in Hildesheim
(Provinz Hannover.)

Das Sonnnerhalbjahr beginnt Dienstag, 26 April. —- Auf mehrfache Ansragen wird bemerkt, datz
das Königl. Landes-Oefonomie-Collegium auf Anregung Seiner Exeellens des Herrn Ministers für Die landw.
pAngelegenheiten sich in Sachen des Freiwilligenrechtes für die qualifieirten landw. Lehranstalten günstig
ausgesprochen hat, so daß die endgültige Regelung bevorsteht Nähere Auskunft durch den Unterzeichneten

[453—4j E. Michelsen, Director.

Zu beziehen durch die Allgemeine Deutsche VerlagssAnstalt in Berlin, Kronenstraße 42, und DuIII)1 alle
Buchhandlungen:

Die zur Massen-Verbreitung von der Kgl Preuß. u. K. R O4eslt1er-
reichzischen Regierung allen Land- und Forstwirthen empfohlenen

Dr. Gleger’sehen Schriften zum Schutze nützlicher
’l‘hiere und Insekten fressender vö0·el.

1. Die niißlichsten Freunde der Land- und Forstwirthsehast um«-i den
Thieren als die von der Natur bestellten Verhirter und Bekämpfer von Jnsektenschäden und Elliäusefeaß.
5Auflage. Preis 71/2 Sgr.

 

2 Die Hegung der HoIIIÜIIII'IIIEI (I’Inleitung zur richtigen Construetion der Nistkästen
für Insekten fressende Vögel, ä 10 Sgr

3. RIIIIII ErmaShnungen zum Schutze nützlicher Thiere need Vögel
9 u a L a 3 I

Jn Pariien zurqurbreetuug unter der ländlichen Bevölkerung und in Schulen
25 Procent Nabatt vonr Hundertpreis und 331/. Procent Nabatt vom Tauserrdpreis.
Ferner liefern wir die nach Dr. Glogers allein sich bewährender Construction arr-

Snperphosphat zum Versandt ausgelagert.
leicht lösliche Phosphorsäure:

Revision der Suvcrphosvhat- Fabrik der Handelsges
0. Kulmiz In Ida- Marienhiitte bei Saarau.

Am 22. Februar waren 1800 Centner Superphosphat von Baker- Guano und

von Baker-Guanox

ellsehaft

2'100 Centner Knochenkohlen-
Die Durchschnittsproben enthalten folgende Mengen in[reiIIem Wasser

430
Snperphos phat

von Knochenkohle:

 

an tät

nach Bestimmung l..18,64 Z 14,50 /
II.. » 18,68 ,--,- 14,52 z-

im Mittel .......... 18,66 7: 14,51 Z
JdasMaricnhiittez, den 3. Mär 1870.

rsuehsStation des landwirthsehaftlichen Central-ihrersan für Schlksrm
Dr. Bretsclmeider.
 

Schäfers homöovatliische Thierheilkunst,
bereits in neunter Auflage erschienen, ist fortwährend
in allen Buchhandlungeu zu haben. Preis 221X2 Sgr.

Besinnung-getan
als vorzüglich empfohlen bei Verrenkungen und Schneet-
lahmheiten des ,ergviehes, versendet 3 Flaschen für 1 Thlr.
excl. Verpaetung [1156-8J

Die priv. Apotheke zu Loburg bei Magdeburg.

Knochenmehl
rohes und Sgeba’mpit, von anerkannt bester Qualität, mit
20- 21 pCt.
43/, pCt. Sticlftoff, sowie mit Schwefelsäure anfgeschlossener
Lahnphospborit ist stets vorriitlsig zu haben, oder Bahnhof
Grottkau und Löwen zu beziehen von der [72]

Greiflich von Schaffgotselr’scherr Knoehcumiihlc
zrr Kirchbcrg bei Kopuitz

 

 

 

Verkanfeiner·Starnmschaferei.
Die Erbauung einer Fabrik bestimmt mich, meine

Stammheerde aufzulösen und die Mutterthiere zum Ver-
kauf zrr stellen. I44·4-7

Die Heerde gehört der Negretti-Raee an und ist
unter Beihilfe des Schäferei-Direetors A. Oriac sorg-
fältig geziichtet; sie ist gesund und von jeder erblichen gefertigten 6 verschiedenen Sorten (fr«rr größere und kleine Vögel)

Glogersel en Nistkaeisten für Insekten fressende Vögel
nach Anleitung der loger4schen Schrift:1 »Die Hcgung der Höhleubrüter« zu den
Dutzendpreisen von 2 bis4Thalern.1-Probe Exemplar seiurmtlicher 6 Sorten
jThaleu

Allgemeine Deutsche Verlags-Anstalt in Berlin, Kronenstrasze 42.

  

Krankheit frei.
Die Thiere haben durchweg große Figuren bei tiefem,

ionnigen Körper, sehr wenig Falten, ein gedrängtes
Bließ mit tiefer, edler, ansgeglichener und möglichst
schweißfreier Wolle. Weiteres die Berichte der Schaf-
schauen.

Das Schurgewieht beträgt pr. 100 Stiiek 4 Ctr.,
der Wollpreis ist ein entsprechend guter.

Die Mutterthiere sind mit ausgezeichneten Böcken
gedeckt, die 14 Tage noch zur Ansicht dastehen.

Dom. Klein-Baudiß bei Bahnstatiou s‚IIIIIIIIarI’t i. S.

Walten
 

Das Dom. Krivvitz bei Strehlen  
verkauft 1:131-

Engl. Sommer- (Weehsel-) Weizen
5 Silbergroseheu iibcr den höchsten s.“ßrcrdaucr Markt
preis von Gelbweizen am Tage der Alrsenduna per «
Eisenbahnstation Ohlau gegen Nachnahme
zum Selbstkostenpreise berechnet.
 

" Wegen Aenderung der Viehaltrmg verkauft Dominium

vorster G Griineberg in Stassfurt

Paris 1867.
Goldene Medaille.

siir vorziigl«. Rat-dringet aus
T«3talliurler tialilalzerr

Iohnsdorf bei Liegnirz zur sofortige-n Abuahme:
ca. 90 Mutterschase zrrr Zucht tauglich und vollzahnig,

50 starke Hammel,
116 Jethrlinge, wovon 74 Hanunel und 42 Muttern,
54 Leimmer, wovon 26 Hamnrel und 28 Muttern. j;

Sämmtliches Vieh ist kerngesund, wollreich II. gut erhalten. ;-J;:·:

empfehlen den Herren Landwirthen ihre bewährten, durch 16 Medaillen, Ehrenprcise und Diplome
ausgezeichneten

London 1862.

far gIIIäiI':IiI::iI)IIlIigligrgI?IiäIII: K l.d "n ß

CheriiYiTrziser a l II g k· Mcez 1868.
Große SilberneMedarlle. Goldene Medaille .

Prospeete, Preis-Courante und jede sonstige gewünschte Auskunft wird bereitwilligst gratis ertheilt
der in den Preis- Couranten angegebene Gehalt wird garantirt.

Unsere Fabrikate können zu Fabrikpreifen mit Zurechnung des Betrages der Frucht und der Säcke be-
zogen werden von Herm. Hantelmnnn in Breslau.
   
 

Neuen amerikanischen Pferdezahn-Mais,
direct aus Amerika bezhgem sämmtliche Sorten Kleesamen und Grassameu, sowie- ,Zrecter- und Futterriiben-Samen
in bester, keimfähiger ualität empfiehlt

B. Prämissen-,
Carlsstrasze 42.

H

Heirksel- und Siedeschneide-Maschinen
neuester Construrtion (zum Handvetrieb),

welche vermöge ihrer außerordentlichen Leistungsfähigkeit, Soliditeit und Aus-
dauer alle derartigen Maschinen übertreffen, snd zum Preise von 18 Thlr. grö-
ßere ä 28 Thlr.-— stets vorreithig und werden auf Bestellung prompt geliefert von

 

452j ‚l

RIee= Abgange
zur Anssaat auf Wiesen

empfiehlt zum Preise von 11/. bis ilS Thaler pr. Centuer
. Herz

[50] in Breslan, Liieolaistrasze 15.

pen
Paulus-Hasn l-S.

 

 

Baelipa
(Bütten- Tale-l-

eigener l"'nh|ik.
sowie Bollenpappiin),

welche mit noch nicht entöltem Theer
iIan"ignirt sind.

Sternleulrlentlreset,

Steinkoh1011110011,
Asphait und

DachpappenNii(.;·el.
Pappbedachungen

in Accord unter nrelrrjiilrriger Garantie
zu soliden Preisen.

Stalling se Ziem
in Breslau, [461|

Comptoir: Nicolaiplatz 2 pk·rrter·.10

 

Heinrich Friedlaendem
Maschinen- Fabrik III Ratibor. [439]

   
 

Zur Saat
keimf-‘iliigen Qualitäten alle Arten Klee- undnfleriien inbesten, ‚.

Zucker und «" ·Grassamereien, Ia. aincrik. liiesen- P10'Idezahn- Mais,
Futter-Runkel-Rüben, Russ. Kron-Siic-LIinSIuIt 0te. (11', Proben und
Preis-Coulant werden auf Wunsch fI'anco versendet-. [290--x_|PaulEies-mem- 6' Camp,

Sämercien- und Düngmittel- Handlung.
Lomptoir und Speicher: Kupferscllmiedestrasse Nr. 8, „zum Zobtenberge“ .

Zur Saat Papier-Sekbikttcll,empfiehlt in vorzüglicher Qualität billi st:e

VMVMEr höchst elegant und praktisch.
Große Servietten pr. Gros (144SStiich 221/2 Sgr.Leutcwitzer Runlelrübeennsamem Th S » » W S»

Mohrubenfamen Von LeeGrrFs Leu eirreiiniedem beliebigengrNamen oder Firma
(große, griinköpfige Riessen-) aeaeidvnet. l338·Xl

sNutltnn Sehlesinger, Oppcln. Hinsmllsche VuchdtucksssssRostock (Meeilenburg)

  
[371]

 

Verläufer von Dresehmasehinen II
Häckselmas irren

angestellt Derselbe braucht nicht aufmann zu fein. Lust
tragende wollen schriftliche Offerten sub W. 100 bei der
predition dieser Zeitung abgeben.  

In jedem Dorfe
wird ein

[475-71

  C. BurchardIII Breslau,
Ohlauer Stadtgraben, Ecke Klosterftrasre,,

empfiehlt [442-3|

Heysan-Ther, a Pfd eo Sgr,
Jmpckllll-Thcc, (wenig) iind 1Thlr
Somhong-Thre, : an isten-
russisehcn Caravanen- Ther,

a Pfd.11-3 Thlr, 12/3 Thlr» 2 Thlr., 212 Thlr
Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt.

      

  
  

 

I.
f
i.
f.

 

leicht löslicher Phosphorsäure und 4 bis _‚ .

Verpaetnng

Offerire:

Amerik. Riesen-Pferde ahn-Niais
1869er Ernte incl. Sack EI 41/2 Thä. pr 100 331b.

Echt Rigaer Tonnen-Siteleinsaat,
z'I 101/1; Thlr. pr. Tonne,

Seradella, a 4 zur. m ioosesd
Ekht afranzbsisehe Luzerne,

LU Thlr.pr.10qud.,
sowie sännntliche andere Sämereien

Carl Fr. Teller,Fekaßedgafse 29.
 

 

LupfLl)usw er the

Confermatronsgeschenke.
Spitz, Heilige Stunden einer Jungfrau.

bei nnd nachDerFeier ihrer Confirmation
g Aussage-»n Ooldschnettfern geb. 1Thlr

Wes-— Heilige Stunden eines Jünglinge
bei und nach derFeier seiner Confirmation
6. Auflage. Zu Uoldjchnrtt fern geb. lThlr

43IiIbt- nnd Eommunconbueh
lAuflage Jn Goldschnittfein geb 1T.hlr

 

Vorräthig in der W. G. Kornschen Buchhand-
lrrng in Breslau. [63

 

 

Supersvhosphat
aus Baker-Gunno, sowie aus Knopchcnkohle fSpv
dium), Peru-Guano, Cbilisalpeter, Staßfurter
und Dr. Franksches Kalisalz II. ist vorreithig
resp. zu beziehen durch die Comptoirs von (S. Kulmiz
in Ida-i und Marien-Hiitte bei Saarau und auf den
Stationen der Breslau--Freiburger Bahn. [906]

 

 

   

 

  
iliie Cigarren-«!liandlnng

VVU

C. Burchard, Breslau,
Ohlauerstadtgraben, Ecke Klosterstraße,

h empfiehlt ihr bedeutendes Lager in guter troetener -
- Waare zu sehr billigen Preisen. [14-40. II ’

Answärtige Aufträge werden prompt effeetrrirt.
JiiLi)t eonvenireude Oigarren werden jederzeit zurück-
genommen.

Probsteier Saathafer
offerirt das Dom. Dometzko zum Preise
von 5 Sgr. iiber höchste Breslauer amt-
liche Notiz pro 50 Pfund. 4389

chur· Saat
empfiehlt Leutewitzer Futter- dliiibensamen unter Garantie
bester Keimfeihigkeit und Lehtheit, 100 Pfd. 15 Thlr. ab
hier Diese Rüben zeichnen sich durch großen Blätterreichs
thnm, constante Formen und große Lrträge aus und wur-
den hier von dieser Riibe 280——300 Ctr. pro Näoggen
geerntet.

Dom. Schlanz ver Domsla4u8

Ellgnther cSaathafer
gesucht wegen gseines vorzüglichen Strohes nnd ausge-
zeichneten Körnerertrages, Anssaat pro Morgen 20 bis
.21 Metzen, verkauft den Scheffel I‘I 50 Pfd. 5 Sgr.
iiber höchste Breslauer Notiz ab Bahnhof Neisse das
Dominium Ellgrrth bei Ottenacharr [305]

Proben werden auf Wunsch verabfolgt.

Superphosphate
von Dr. Julius Bidtel in Cölln b. Meissen.

Nr. l aus Baker-Guano mit 19—21pCt. löslicher
Phosvhorsäure; Nr. 2 aus E-streruaduraPhosphorit
mit 17—18pCt. lösl. thsphvth Nr. 3 aus Spodium
31315—171161.lößlmßoßuborfmntuDaraIItIeDe6Uebalt6
Stassl‘untu Kalisulze und Stassfulter Viele-san

empfiehlt zu den billigstM Preisen frei ab Niederlage
crust Schirhner Salzhandlung,

[332-3] "PPS“!!! Tarsenzienstrasze Nr 26b

1800 Schafe
Der Rest meiner hochfeinen und rvollreicherr Eleetoral-

Heerde zu Schedlitz bei Gogolin stehen zum Verkauf,
sie sind jetzt zu besichtigerr und nach der Schur oder
später abzunehmen. s234—51

Kalinorvitz. M. Elsner von Gronow.

Ein Cand.1hil., evang., der auch in der Musik und
polnischen Spra e Kenntnisse besitzt sucht zum 1 April b. J-
einen Platz als Hauslehrer. Offerten adressire man ge-
fälligst: LSkalmierzyce poste restante. [423]

Ober ärtner Hirbel in Carlowitz bei Breslau o ferirt
E.ichenv das 1000 ljähr. 2 Ther 2iähr. 31/2 blr,
Gleditschia neueste und wegen ihren langen Dornen zweck;

    
  
    
 
 

 

 

 

 

    maszigste Heckenpr das 1000 Ijähr 6 Thlr» 2iähr. 8 Thlrs



 

   

 :ter-Kri1

eiiriihjiiht 1870.

iuter und Gras-Samen,

 

 

 

welche von 1869er Ernte ganz echt, frisch, von erprobter Keimkraft und in bester Güte zu haben sind

bei Friedrich Gustav Pohl in Breslau,
Herren-Straße Sie. 5, nahe am Blücherplaß.

» » Die Preise finb in Preuß. Courant, den« Thaler zu 30»Sgr., gestellt. _
Für das Steigen unb Fallen der gangbarsten Artikel unterziehe ich mich·keiner Verbindlichkeit, werde jedoch stets mein Möglichftes thun, um das«

gleichzeitig mit der Bestellung erbeten, widrigenfalls der Besteller die Verpflichtung übernimmt, daß der Betrag bei

r C nt r 'i 100 unb oll ewi t erechnei. Emballage wird nur zum Selbstkostenpreis notirt.
De e ne is zu Pf Z g ch g niereffe meiner geehrten Abnehmer zu wahren. Briefe werden franco und der Betrag

eberfendung des Samens gleich mit entnommen wird.

 

m Die Süiiiereieii siiid nur voii bester Qualität, vorzüglich echt iiiid durchaus keinisühig. I W Um deutliche Namens- und Orts-Unterschrift wird dringend gebeten. m
—--M-—-..-.—-— . .-—-.—.-.- ..--..- -

-———-—-——— ——— —-———.-——-.——- — . . ..-—--·-»- . ____.. .‚..___ .-.-.-
-- ..... -. . .. . - . — .--

Meine laiigjiihrigeii Erfahrungen und Versuche aus dem Gebiete der Laiidwirthschast habe ich in einer Brochüre in 5. Aussage 1864 nebst 18 erläuternden Zeichnungen niedergelegt, welche jedem meiner

Kunden, der über 5 Thit. Siimereien von mir bezieht, auf Verlangen unentgeltlich zu Diensten steht. Meine Culturselder stehen zur Ansicht gern bereit.

  

Samen für die Oekonomie.
iiuulielriibein pro Pfund sgr se

Futter-Ruiikclrliben, große lange rothe, oberhalb der Erde wachsende
Stangen-Turnips, pro Ctr. 11 Thlr. . . .
große, sehr lange gelbe, oberhalb der Erde wach-
sende Stangeii-kTurnips, pro (Sir. 12 Thlr.

— -- große dicke rothe, in der Erde wachsende, vor-
züglich zum Abblatten und sehr ergie-
big, pro (Sir.12 Thlr. . . . . . . . .
sehr große rothe runde Oberndorfer, dauer-
haft und sehr ertragreich, pro (Sir. 15 Thlr. .
vorzüglich große gelbe bahrische (echt bezogen
nnd vermöge ihrer großen Ertragsfähigkeit zum
Aiibau nicht genug zu empfehlen), pro Etr.
15Thlr..............6—
Lentvwitzcr gelbe olioenförmige, pro (Sir.
If)Thlk..............6-—

Zucker-Nutikelriibc, echte rein weiße, in der Erde wachsend, vorzüg-
lichste Sorte zur Zuckerfabrikation, pro Etr-
9 Thlr. . . . 4 —

Pohl’s neue Riesen-Futter-Runkelriibe.
(Beta vulgaris gigantea Pohl.)

Echte Originalsaat von eigener Ernte mit Garantie.
(vro Ctr. 45 Thit» pro Psd 15 Sgr.)

- SIhreißgefrönt
auf der internationalen landwirthschastlichen"2lusstelliiiig zu Ham-
burg nud 1853 durch ein hohes lügt. Sächs. miiiisleriiim des Innern.

Mein eifrigstes Bestreben habe ich darauf gerichtet-
die Futter-Runielrübe zii veredelii, d. h. unserer auf
so hoher Stufe der Intelligenz stehenden Landwirth-
schaft die Vortbeile zuzuwenden, welche sie mit Recht
an die ihr zur Ernährung des Viehes so nothwendige
Futter-Pflanze stellt.

Und dieses Ziel glaube ich erreicht zu haben, denn
diese meine Riesen-Futter-?liiiiikelrübe liefert bei mittlerer
Cultur den enormen Ertrag von 3—400 (Sir.
Rüben pro preuß. Morgen laut Archiv der land-
wirthsch. Akadeniie zu Eldena 1854, pag. 95 unb
96, sogar Exemplare bis 20 Pfd. und 500 (Sir.
Rüben pro Morgen; ihr ganz immenser saftiger
Blätter-Reichthum giebt ein schätzbares Herbst-

.---.—-—. .-:- r.-F-‘—' futter,Dauerhaftigkeitund Nahrungsstofffiiidet
man bei ihr auf das Höchste vertreten, und selbst verpflanzt erzielt diese
Rübe denselben hohen Ertrag, da sie nie, wie andere verpflanzte Rüben, starke
Wurzelverästung zeigt. Diese Eigenschaften habe ich stets meiner Riesen-Raum-
rübe nicht bloß zu erhalten gewußt, sondern durch unausgeseßte Mühe und
Sorgfalt im Culturverfahren von Jahr zu Jahr gehoben, so daß ihr durch den
vielseitigen Anbau begründetes Lob in Der Landwirthschaft ganz unbestrit-
ten bafteht. « « »

Garantie aber kann ich nur leisten bei Von mir geziichteten und
von mir selbst verkaufteii Samen. Es sei fern von mir,

zu behaupten, daß nicht aus Originalsaat mit Umsicht nachgebauter Same auch
günstige Resultate geben sollte, obgleich »wegen des Bestrebens der Runtelrübe,
auszuarten, doch von Zeit zii Zeit Originalsaat nöthig sein wird.

Wenn aber verschiedene Saineintiatalogennd öffentliche Offerten
,,»Pohl’s Riesen-Futter-Riinkclrübeii« anpreisen, wo thatsächlich oft nie
ein Korn dieses Samens von mir, nicht einmal zur Aussaat, bezogen, so muß
ich«es jedem freien Urtheil überlassen, den Werth eines solchen nur unter
meinem Namen angeboteneii Productes zu ermessen. Die Jdentität mit solchem
Product muß ich schlechterdiiigs von der Hand weisen und nur Dem durch mich
gegüchieienSamen, meiner Cultur allein gebührt die Ehre, wenn selbst ein
hohes Konigl Preuß. Ministerium für laiidwirthschaftliche Angelegenheiten bei
Uebersendung des mir in Hamburg zugefallenen Diploms unter Andereni schreibt:

» ....... Jiidcm ich daher Ew. Wohlgeboren beikommeiid das
Ihnen in Hamburg zugesalleiie Diploiii überseiide. freue ich mich der
Ihren Bestrebungen unb Leistungen auf einem so bedeutsamen Schau-
plane geworbenen Lsfcililichcn Anerkennung-

Berlin, den 8. September 1863.
Der Minister sur laiidwirthsehaftliche Angelegenheiten

voii Selchoiv.«

Gras - Hamen.
Agrostis stolonifera, Fioringras pro Ctr. 14 Thlr.
Aira. caespitosa, Rasenschmeele, pro Ctr. .10 Thlr. .
Alopecurus pratensis, Wieseiifuchsschwanz. . · . . . . . . ·

direct aus Frankreich

..ɇ‑.⸗. _-

4....

4—

6...

— _—

. . . «
«- .......

    

»Es
i
l
l
ä
‘pro Pfund

Avena elatior, echt französ. Raigras (der Same
bezogen), pro Etr. 15 Thlr. . . . . . .

Avena flavescens, Goldhafer, pro Etr. 9 Thlr. .
Bromus wollan weiche Trespe, pro Ctr. 8 Thlr. «. . . . . . .
Ceratochloa australis (Bromus Schraderi), Die breiten saftigen Blätter

geben 3——4 sehr ergiebige Schnitte . . _ . . . . . .
Dactylis glommerata, linaulgras pro Etr. 20 Thlr.
Festnca. elatior, hoher Schwingel, pro (Sir. 20 Thit. .

ovina, Schagchwingeh pro Ctr. 12 Thlr. . .
pratensis, iefenfchwingel, pro (Sir. 20 Thlks

Holcus lanatus, Honiggras, pro Ctr. 10 Thlr. . . . . .
Lolium aristatum, italienisches Raigras, pro Cir.« 14 Thlr. ». . . .
Latium perenne tenue, engl. feinbläitriges perennirendes Raigras (echt

engl. Same), pro Ctr. 10 Thlr. . . . . . . . . . . .
Melicu coerulea. Perlgras, pro Cir. 10 Thlr. . .
Poa pratensis, Wiesenrispengras, pro (Sie. 22 Thlr.
Phleum pratense, Thimotheengras, pro (Sir. 10 Thlr. .

Preis hiervon nicht als fest anzunehmen
Poterium sanguisorba, Wiesen-Pimpinelle, pro ir. 10 Thlr.

Gräser in Misrhungem
ür Dauerhafte Rasenplätze auf leichten trockenen Boden, proCtr.12Thlr. 5

* ür Dauerha eRasenplätze aus schweren feuchten Boden, proCtr. 12Thlr. 5 —
Zur Anlegung und Verbesserung von Wiesen, pro (Sir. 12 Thlr. 5 -—
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pro Pfund Set Ab
Zur Hutung und Schnittfutterung für Hornvieh, pro Etr. 12 Thlr. 5 —
Zur Hutung für Schafe, pro (Sir. 12 Thlr. . . . . . . . . .

*M“ Diese meine Mischung ist nur aus den feinsten Grasarten
zusammengesetzt Man erzielt durch sie ohne besondere Kosten die so
feinen frifchgrünen, fammeiariigen, Dichten, nur 11/2 Zoll hohen Rasen-
teppiche, die in den Gärten um Berlin, sJSoiäbani, Hamburg 2c. stets die
Bewunderung der Besucher erregen. Anweisung und Culturverfahren zur
Erzielung eines solchen Rasens wird bei einer Abnahme von mindestens
25 Pfd. Samen Jedem gratis verabreicht. Es ist nothwendig, mich zu
unterrichten, ob Der Boden gut oder leicht ist. Durchschnittlich rechnet
man auf die Quadratruthe 1,-2 Pfd. Mischung. U

VerschiedeneOekonomie-Sanien.
Mais oder tiirkischer Weizen. pro Pfund Set Dir
— weißer amerik. Pferdezahn zu Grünfutter (zum Marktpreife) 2 6
— gelber hier reif werbenber, pro (Sir. 6 Thlr. . . . . . . . 2 6

llnterl‘ohlrübrn, echte, weiße schwedische Rotabaga. . 10 —-
gelbe glatte . . . . . . . . . . . . . . 1
neue gelbe roth-grauköpfige englische Riesen- (bis
20 Pfd. schwere . . . . . . . . . . . .12

Weikarauh spätes großes oder Faput, 1 Thlr.
Wasser- oder Stoppelrüheii. . . . . . . . . . . . . .
Luzeriic oder ewi er Klee (echt franz. Saat I. Qualität) pro (Sir. 26 Thlr. 9
Kiiiirich- oder ikersviirgel, langrankiger

.—

‚.—

—- kurzrankiger ( zum
Liivincti, blaue · jedesmaligen

—- gelbe billigsten
Klee, langrankigisr rother S Stabtpreife.

weißer ( beste neue Saat)
Saiid-Luzeriie, gelbe (Me(1icego media), besonders für leichten Boden

in neuester Zeit empfohlen. . . . . . . . . . . . . .
Schlvedischer Bitstard-Filce (Trifolium hybridum), ausgezeichnete

Sorte, bewährt sich immer mehr unb widersteht am besten den
Witterungs-Verhältnissen . . . . . . . . . . . · . .

soruilellu (0ruithopusi sativus). ein wickenartiges Futtergewächs.
Nimmt mit jedem Boden fiirlieb und liefert einen hohen Ertrag . 3 —-

Futter - Möhren.

Neue englische weine. grünkiivfige Rieseiimiilire,
wächst 4——5 Zoll über die Erde hervor und bringt Möhren
von 8 Pfund Schwere Ori· inal-Samen, direct aus Eng-
land bezogen und in jeder Hinsicht von der vorzüglichsten
Qualität, pro Loth 1 Sgr. . . . 1

12—

 

—— desgl. hier nachgebaute, pro Loth 1 Sgr. . . . . 8 —-
—— lange süße rothe Altringham, pro Loth 1 Sgr. . . 14 -—
---— lan e dunkelrothe Frankfurter, pro Loth 1 Sgr.. . 14 ——
— blazgelbe dicke Saalfelder, pro Loth 1 Sgr. . . 10 —-
— rotbe grünkövfjge Riesen-,

pro Loth 1 Sgr» . . .

Englische Futterrüben
Die Futterrüben sollen Mitte oder Ende Juni am besten, in Reihen von

ils-.- Fuß Entfernung, in einen guten Boden gesäet und später aus-
gediinnt werden; Die gefäeten Rüben gerathen besser als die ver-
pflanzten. Die kleinsten der sich hierunter befindenden englischen
Sorten erreichen 10 Pfd., die größten 15—20 Pfund Schwere.

Der Same direct von Schottland bezogen.
Laings purple t0pt, Laitigs rothköpfige
Purple topt yellow, rothköpfige gelbe
— —- — Bullock. : Bullock

White globca weiße Kugel
Pommerian, Pommersche

Gemäß-Samen
» Bohnen.

neue verbesserte,

l pro fd. 14 Sgr.
l pro oth 1 Sgr.

pro Pfund Set an
Sinngrußohnen, lange weiße Schwert- ._ . . . . . . . . . 8

—- — Perl- oder kürkifche Reis-, allerkleinste weiße . . 10 —-
-—— — feine weiße durchsichtiss Wachs- . . . . . . 10 —-
— —- schwarze weißschalige achs- · 1o —

Neue Riesen-Zucker-Brech- mit wachs elben
Schoten unb weißen Bohnen (Neuheit. Diese ohne
ist die vorzüglichste aller Stangen-Bohnen; sie zeich-
net sich nicht allein Durch ungemein reiche Tragtraft,
sondern auch durch fruhes Tragen und Reisen vor
allen anderen Wachsbohnen vortheilhaft aus) . 10 —-

Ziverg-Bohnen, große lange weiße Schwert-, sehr frühe . . 6 —
- — frühefie gelbe englifche, zum Treiben 6 —-
— —— ganz kleine weiße Zucker-Perl-. . . . 6 —
—- -- ganz neue weiße durchsichtige Wachs- . 10 —

Erhal- oder üneifel-Srhi’en,
Die in Der Schote Bast haben und ausgeleifelt werben müffen.

Kneifel-Erbsen, Zuerfrüheste groirschotige de Grace ober Zwerg-Buchs-
aum................6——-
(wächfi nur Ich Fuß» hoch, als wahre Zwer -Erbse
zum Treiben in Mistbeete und fürs freie and zu
empfehlen).

— — extrafrühe niedrige französische Zwerg- . 6 —-
(II/2' hoch und sehr ertragreich.)

—- Kronen-Büschel- oder Rosen-« . . 6 —-
— —- allerfrüheste volltra ende Mai- . . . . . . . 5 —
— —- außerordentlich gro e englische Waterloo- . . . . 8 —-
— ‑ Knigth Marrow, grünbleibenbe, 2' hohe Mark-Erbse,

sehrdelirat..............8-  

Sucher- oder Buch-Erbsen,
Die mit Der Schale gegessen werben. pro Pfund sg; Dir

Zucker-Erbsen, niedrige frühe französische Zwerg- .
—- große graue Kronen- . . . . . . . . . . . 8 —-—

—- —— frühe breite große krummschaalige oder engl. Säbel-. 8 —-
— — neue sehr großfchotige englische Riesen- . . . 1 —-

Blumenliohl oder Carvtol Hainen. pro Loch zgk 2e
(Saroiol, extra Fuüh cyprischer . . . . . . . . . . . . . . 1 —-

-— extra "B englischer . . . . . . . . . . . 10 —-
— extra gro er asiatischer später . . . 10 ———

Erfnrter Zwerg-, neuer ·frü hefter (mit blendend weißen,
sehrFgroßen und sehr festen, ·be»i der größten Hitze sich lange halten-
den öpfen, zum Treiben wie im freien Lande gleich ausgezeichnet) 20 —

Eroculiss oder spargel-Kohl-Zaiiien.
Broculi- oder Spargel-Kohl, weißer, sehr feiner italienischer .

violetter, sehr feiner italienischer

Wohl - Hamen.
Kohl, ganzösischer bunter, Plumage . . . . . . . . . . . .
— " seler Sprossen- oder »Rosen-M neuer verbesserter niedriger .

trau-"er, blauer Schnitt: oder Frühlings-. . . . . . .
krauser, niedriger blauer Winter- . .

—- grüner Winter- .
hoher blauer Winter- . .

*) Dieser Kohl bringt rin s
köpfchen, welche im Herbst und

Kohlruben - Hainen.
Ober-Kohlrüben, echte frühe weiße Wiener-, mit kleinem Kraut in die Mi t-

beete und fürs Land, die erste Frucht vorzüglich fch" u
blaue Wiener desgleichen . . . . . . . . . .
frühe weiße hohe englifche f mit starkem f

Blätterwuchs
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um den Stamm. Die kleinen Sprossen-«
inter als feines Gemüse gegessen werden.

frühe hohe b aue englische
späte extra große blaue .
extra große weiße späte.

Unterkohlrüben, weiße, unter der Erde .
Rotabaga, echte große gelbe Unterkohlrübe,
Neue, gelbe rothköpfige Unterkohlrübe .
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sehe nach imv siiß I

Rorner · Hamen.
Artischoken. . . . . . . . . . . .
Cardi..................
(Surfen, extra vorzüglich lange grüne Schlangen-, echte .

kleine grüne frühe rauben- . . . . . . .
.. rüne volltragende . . . . . . . . . .

Arnstadter iesen-Schlan en-, grüne ganz echte, 20—-30“
lang; Die vorzüglichste aller reibgurken. . . 1/4 Loth

Kürbis, großer gelber Riesen-Melonen-, 100—200 Pfd. schwer . .
Melonen, die besten Sorten gemischt (1868er Ernte) . . .
Wasser-Melonen,·mit schwarzem Kern. . . . .
Spargel, fein weißer holländischer .

allerfrüheste
_—
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Kraut - Hamen.
Blutrothkraut, kleines fast schwarzes . . . . . . .

— spätes holländisches zu Salat . . . . . . . . .
Weißkraut, erstes frühes niedriges plattes, in Mistbeete und fürs Land

dieersteFrucht.». ... .. . ..
extra frühes niedriges spitzes, in Mistbeete unb fürs Land
dieerste rucht. . . . . . . . . . . .
extra gro es (Zentner: (fehr zu empfehlen)
großes spätes Magdeburger . . . . . . . . . . .
Schiveinsurter, auch Bergrbeiiiselder genannt, ein vor-
üglich Fuße-D festes und dabei sehr frühes Kraut mit
feinen lattrippen; namentlich für Gebirgsgegenden von
dem größten Werthe . . . . . . . . . . . . .

Welschkraut, extra frühes niedriges gelbes, in Mistbeete und fürs Land
die erste Frucht. . . . . . . . . . . . . . .
spätes extra großes gelbes . . . « . . . . . . . .
de Verius, größtes flachköpfiges feingekraustes, vorzüglich
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nahen »Zum-en
Kerbelrübeu . . . . . . . . . . . . .
Mairüben, weiße runde holländische .
— gelbe runde holländische . . . . . . . .

Rothe Salatrüben, schwarzrothe holländische oder Einmach- . .
—- von Bassano, runde rothe, sehr zart und süß

Teltower Rüben. . . . . . . . . . . . . . . H
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'Zlalat - Samen.
Salat, französ.·extra früher gelber Steinkopf, in Mistbeete unb fürs

Land die erste Frucht . . . . . . . . . . . . . .
Per ignoner, Dauerkopf (ganzvorzüglich, steht bei der größ-
ten itze lange Zeit, ohne zu schießen) . . . . . . . .
arabischer größter bester . . . .
asiati cher großer Felber .
bester früher Fore - . . . . . . . . . . . . . .
gelber Prinzenkopf . . . . . . . . . . . . . . . 2
gofser gelber Winterkopfs . . . . . . . . . . .
ndivien-, römische Bind- oder Sommer: . . . . . . . 2

Endivien-, krause engl. Winters . . . . . . . . . . 2
Rapunze, neue große holländische . . . . . . . . . . 1

—- -— gewönliche..............
Schnitt-Salat, stuher gelber krauser . . . . . . . . . . 1

suppen « Kräuter - Samen.
Basilikum, kleinblüttrig . . . . . . . . . . . . . . . .

großblättrig . . . . . . . . . . . . . . . 2



Bohnen- oder Pfefferlraut
Cardabenedicten. .
Zfoplraut. . .
erhellrant, gefülltes .

Gartenkresse, ge üllte
Lavendel oder pick
Löffellraut. .
Majoran, französischer bufchiger.

Melissem oder Edel-
n,old großblättri er

itronen
Portulack, gelber.

ortnlacf, grüner.
etersilie,.- gefüllte lraushlättrige Schnitt-«
impinell .
osmarin .

Salbei .
Sauerampfer Z
Spinat, breithlc’ittriger rundkörniger

schmalblättriger spißiörniger J

111111 ie, Robinia pseudo acacia . 8—
Vir e, Betula. alba. . . 5 —- LWerchentnnne, Pinus larix. . .16 —- pro Psnnd sa- ge
Erle, rothe, Betula alnus . . 6 —- Wclfzdorn, Crathaegus ctxyaeant11a,« zur AnlagevonHeckennnd leben- 1110111111111, Pyrus malus . . · · » , 30 —
— weiße oder Berg-, Aluus« ineana. 8 —- digen Zäunen . . . —- Bitnenlemc, Pyrus communis « 150 .-

Iichte oder Rothtnnne Pinus picea. 8 -— Maulbeeretn Morus alba, a 2011).. . 2 6

Blumen-Samen.
Es sind hier nur Blumen aufgeführt, bie einem Garten auch wirklich zur Zierde gereichen nnd durch ihren prächtigen Effect die Mühe des Anbaues lohnen. Um die Auswahl zn erleichtern und Miß risse zu pe1lüten, abe1 d"eE t
derselben nach ihrer besten Verwendung getroffen. Sie einzelnen Portionen sind stark und auf eine größere Anzahl Pflanzen berechnet. Der Samen ift mit der grössten Sorgfalt gezüchtet, 0191111611111 esht nan vonh “listet: åeslcsæ

Die mit * bezeichneten eignen sich auch für 201111: Sie mits bezeichneten sind perennirenb. Die Preise sind für die Portionen angegeben Getheilte Portionen können nicht abgegeben werden-
I n U - Die s‘0rtion Sgc Die Die Portion Sgc 211 Die ortionSffectnolle Pflanze Ba ff iBInmen 48. TansaininenZwerg- exkl-, in8gem. arben 3 —- 109. Hibiscns calizureus, großblumig schön . . 1 —— 186. fPrimaln a111ricula‚1'chön gemischtan aus- 511: M

gruppkn Un cc t. 49* = gefüct··e·Cc:mellien-1n8ge1n H(·). ?Loheha. öarkiinaäis ·. . . 2 6 erlefenen Nummerblumen. 7 g
Die Partien 511 An ra tor en . 3 — . nipinus ruicse anm . 1 —- 187. kliiciensis rubra, rothe. 4 ...

1. A eratum mexicanum‚blaubl1”1 end . . . 1 — 50- * = 9eiilIte(Sn111ellie11=,3nnern=‚ 112. Hartwegii . . 1 —- 188. fl. all)(«). weiße . . 4 —-
2 g - conspicuum neues geiszes 2 __ in 6 gem. Prachtsorten . 3 —- 113. ⸗ hisurtus (pilosus),roth.1 — 189. Salpiglossis variabilis, im Prachtrunimel . 1 6
3. *Amaranthus bicolor. zweisarbiger. 1 6 gzst“Lavatera tliLMSstkjE Wthe Pappelwse - 1 —- HH - III-läut- . l 1 — 190. Sedum coeruleum . . 2 6
4 5 tkscolo bre a bi e · · . - a a. we1 e ‚ 1 J. - pu cscense egans ·purpu«r, sosa

(Sie letzten beiden Säften «sfinrd gbersendets 1 6 53. *Linum grandiliorum v0r11in. dunkel-« und weiß . « 6 V. Schlingpflllnzcll zll Quallen: nnb
empfehlen auf Slattgrnppen so wie in roth, neu, prachtvoll, echt (der Same wird 116. hybridus insignis mit dunkel- Sinnerhelileibnng

äöpiez in 0er Jugend Verlangen sie eine entweder Mitte April in Rinnen bald ins purpurroth und gelben Blumen.1 15“ Cobaea · d ··· ··· ·. ·

warme Behandlung) freie Land oder erst ins Frühbeet gefäet, nach- 117. sulphureus.1d1wefclgelh‚pracht= 1152' (.ucu···i;-atl:·as·"s "Will 10'n_e Sich 1ngpfan111 4 —-
5. Argemone mexicana. Stachelmobm . . 1 6 dem man denselben 48 Stunden eingequellt voll, neu, pyramidenartig gebaut 2 —- ‘ ‘ lan en r „(man m 0·"3«Jiti"."« m“ "
g· Ästen aesgute Zinnen-, in 12 Farben gem 2 —- und i··hn·von seiner klebrigen Umgebung gerei- · 113.L ·· poisl)h··yllus, ds·verse Varieztätsn 1 — 511115111113 U ell- schön im e eiduitgvon ·
7» onienhl t mutig n- nigt at . . ‘ 6 1 . yo· nis ca ce1onica, rennende 1e e 1 ._ ' ' ' - “

31111511113)“ hPy de 2 6 54. Matricaria l’arthen. eximium 1 —- 120. : fl. albo, weiße . 1 6 Hi ICyclanthera pedata l ' t , T- 1 —
(ansaezeichnet schön das Voll- 55. Mesembrianthemnm tricolor. 2 —- 121. Muiope grandiflora alba. . . . 1 a ' pomea coccinea fchar achro ht richterwinbe 1 —
tannnenste oon allen Astekn) 56. Mirabilis Jnlappa‚ gemifcht 1 -—- 122. purpurca. 1 —- Ia? _ l)l1rpurea,·in·10 fsarben tgslnischt 1 —

8. - 8111er11= Bauamt:Pqumk 57. Obeliscaria linleliekkima . 2 —- 123. Malva miniata, mennigroth. . 1 6 1.,; « - 11.321.21.611,1111111111111 10th b l _—den in 12 Farben gemischt · 2 6 58. *Petunia hybrida in2f‘ihl’inen V·c·i·r;i·et·e··i·te·n····· 1 6 124. f-Myosotis älpestris, Slllpenoergifnneinni1ht 1 —- « · 1131111113155"'äfe‘lüiinfiäaiifmro’i;
59.511n11 gro ra 5 —- 1‘ 5. . roseo . . 1 -— « .

A · f"{EURES- iIrinhcilrn III·· · 60. *Phlox Drummondi, in Prachts. Ziel» . 2 126. Genotheia Drummondi . 2 — 198 I athnäsitåzgsxgelgklcålåe lästiäeweißborbirt i- "—
9. s er. qe 11 te hry antemum n ge 6111.* = in purpurrot en 127. - versicolor neu . 1 6 ‘_ ' « ‘—

Fwerg-·,····t·ien·eft·e··in 5 «ar- Prachtforten . 3 128. P1111111er Murselli, ‚Ellighnl; t·1·e·ue,Pracht-« sag Loasa. tlicgillglratus, in fchonen Farben gem i —
en qem1 5 — 61b. - - alba, rein weiße. 2 —- 11 r en. . 1 —- . ' « « « —

(Diese neuen Aftern sind beson- 62. * - - Le0polcli, p11rp11rr.129. paeoniflor. ll. pl., Päonien-Mohn 1 —- Ists 35:22:55:f";:'5'1'|l:f;::'|:llfl':;n s :
ders für Gruppen1n Blumen- mit weißem Stern, 130 .- Rhoeas fl. pl., Ranunkel-Mohn·. 1 -—— 2033,. , ‘ B kl ' .
gärten oderParks zu empfehlen. prachtvoll. 3 —- 131. wie-male . . 1 6 204‘ »- I 3: III d‘tt jz
Z’;·hr·e··Höhe beträg·t zehnß Zoll, 63. Portulacca is·s·eu·rt·mtu (prc«i·chti·ge Gruppen 132 giiioig diverfe Srejies . 2 g 205. syc·····-····g······l·:· 62.11.1111:?“ 1 0ra..15 —·-·

1e nmen sind 0 gro wie p ane 5 — 133 o emonium coeru eum . 1 — . "
bei detsgruffärsntszhen nggfinb 64. meliröt . .·. ch 1 6 134 Potentilla Frosarägujpem Fingerkraut 1 6 2583.1*Thunbergia 213221-35“ ' j-
von 10 em 11 enre1 t11m, 65. splendens, e11 tender . . 1 6 135. - )one arietäten me11t . 1 6 « ' « ' "'
daß keine Blätter, nur ein Blü- 66. caryophillqides, rofa, tief 136. Rest-da odorata, Refeda, per LothJ7JSgr. . 1 — 51%:filigeägicfnugfiafägr bis??? Schling;
thenteppich zu sehen ist.) carmin gestrichelt und gestreift 137. granriiflora,grof;bl11mige . 1 —— Mittee31m1 in; ‘81e1e ebracht te b er ers

10. neue Kronen-, Kranz- oder wie eine SJielie, fehr schön . 5 —- 138. Scabiosa major, in diverfen Sliarietiiten. 1 — 208 TM 1a101um 11111 us, ingbifche ersetx en.) 1
Gorarbenn, das Jnnere weiß, 67. Tagetes erectafl.p1.aurantiaca‚golbgefarbte 139. = tin-in ll. pl., Neuheit . 2 — 20.1' I 11.11%)1111 11reum.011nfelh' « '—
mit farbigen Rändern. . 4 — Sammtblume . 1 —- 140. sciiiznntlmsGratian-L Schlitzblum., sch«öne 2 —-— 210 cochmesM fcharlachrotl rann _] '—

ll. - - Riesen-, 11111111: ‚ pyrami«- 68. - - - nana. 1 ——- 141. - rciusus, prachtvoll. . 2 — 51]" elian11m,fchon )e « .. 1 —
denartig mit se r großen Blu- 69.*Ve1"bena. Drummondi, schön. ···· .S ··. 2 — 142. Senecio elegans fl. pl. ft·1·«0purpureo, Krzkr 1 6 ' 1166516„ purpm 9

5 - 70. Vio u Iricolor maxima, groz u«m. tie 143. - - - - 1 acmo . . 1 6 212 Fd Oit ' l" b h « z« —
12 Rmmnlelblüthigein 9 Far-« mütterchen 2 —- 144. Zinnia. est-ganze in vielen Farben . . 1 — . .' « 0' g aneen ronzir«t « 3 ’—

Pen·gå·mifcht··. ··.·· f f' 2 6 71. .-. - P ncrlsrbiton 145. Zinnia elegnns II. pl. . v·o·r·z·üg·lich·ge- ·· 3M zggä’f't’lst'lgäälei:513183131131“; 5 —-

zieri und e)r ge 1 tmd 1e ra t umen ‘ -—
nur so groß wie die Ranunkk.eln gesammelt Neu und als etwas vorzüglich Schönes Märsätrtsetsazlgsptegwnneksd
Sie sde sehr l)c·3·l·t·l·o·ar 11‘1.iirc'in=nfellenartigf3 besonders zu empfehlen. ftahlgriine Blätter eine; 51:53::
en un namen 1 zu en jetzt e tr undwei . lichenEfct. Als t sVso beliebten trockenen Bon- gordirte 5 — "l. Zur €1nfnffnng.1 N ewa or ügiches mit Recht zu empfeh en.)quee.ts) 72. - - - Faust kohl-

13. Retorte-Ästen es bringt dieseBAster5 vbon 7 *Wh h1 d ·· Eichwagfie 'hl. . 5 —- (2k·ll:··gie·r···ar·cs·geefügät·eg Rsäaenzgterksxisn 214. nanum gsetal Paiacet ganz 2 6

phramidenartigem auI is 3. it aviagran i ora, ge röntes reis ume 1 —- . ‑ 215 - Pearl «s,s«'
· . · · 1 6 216a. - Tom Thun1b,lii end

itzttßfchw1....... .‚ 11. Auf Nat-attei- iiä. Wiss-» 1 —- b icbariacb . gi 2 s
« — ' . « « « — 216 - - King of ’l’0«m

14. cuealia sonchiiolia. . 1 —- 74. Althea. rosea fi. pl., Wintermalven . 1 —— 149' Collmsm bicolor grandiflora « 1 
l5. *Calceolaria scabiosnefolia . ”I 6 75. - nene ithottiidle ‘Iirndltiortcn. 2 6 1&0. grandiflora . · ·1 "' Zählt-Fels‚1123328253531? bsslåznltångkläzslgsn
I6. Manna-, Jud. Blumenrohr1n div«ersen Farben 1 6 76. Anthirrhinum majus, die neuesten gestreisten 1 6 101- « l Wanka I"·«I""0I’l«·« e« neueste« 3 — hung g l« 5
17. *Celosia cristata. gemischt. 2 —- 77. Aquilegia _vullgaris fl. pl. . 1 -- 152— nyissngissäitxswlivitolium flach-S lättr Ver-· · 9111ge hier 6011111 iinb fein ···· ·······f··hls···· —
'8. * - nana pui urea . . 2 6 78. alliOpsis bico or 1 -—— « __.

lBebandlung ist wie be1PAmaranthus trieolor»)· 79. ⸗ onna-, echt 1 —. Ei Just-holin gäägogllfäiflrangelbie . i —- g: Skakglenqzrlsstfalsszzggsneällnxlcksickjgzkelä
- ( ____ « c __‚_ . , . —

åii Säkiiäkkxhsäkkååiåslikäk. : I .; Tit 13...13“... .p...1i’.‘.if}’i‘iäi.’."6‘.....1.51..11:f-.. 155 - H .11. weiße 1 — sche« Waisen te ich m W" besonders m
' Ch il· (L · )· 82 5 ⸗ alba · 1 — 156. Gilia achjllaesfolieP schafgarbenblättrig 1 —- BlumenBasen

eiran us eo ohen 5 Lore · blau11110 wei 2 157. capitata, ge öpste . 1 —
(Der Samen der nachstehenden Levkoyenarten Ei -1. ‚ meiliäm kl p] eaeknska Glocken-« 158. = fl. albo, weiß . 1 — Zierkiirbi e in 44 schönen ··
ist nur von Exemplaren in Töper gewonnen, blume· · · · 1 159. t1«ieolor,dreifarbige. . . 1 —- Eleinen gem1f ten Sorten, 3 Loch s) Sil-
auf das Shorgfålgigste gez1·ichtFt·,h un·i·)· können 85. 01155km neejaeki H· pl· roseo 1 __ 120.111eris umng wei·ße·Schle1feis·blume . l — VI J · II
meine wert en ne )mer veri ert ein, daz s· - 1| · um e ata 1 acma 1 a —- ·
sie auch in diesen Sorten etwas vorzüglich 23. pulche unseren-nn- prachtvollnen, l 162 purpurea. pUVPUVEthes 2 — 7 A 1 1 mm“; en ·
Gefülltes erhalten.) die dunkelrotben Blumen HHZ Linmia. I’erizii. fehr fchön 1 6 gis tx:i«:,tsj«sns«1n;1;«t«sk«i«i«««««« prä 1tig tiefrofenroth f :21. LevklllsethEngl Sommer-,m 36Farben em. 5 ——- 121101/43011 breit schneeweisz 164. - versicolor. 1 6 219- F ·····t··· summ0113t:6s1in1fl l alb. - · 6

‘22. EllIII ZwexgpSlleekZlan ar= eingefafsi · 3 __ 16.1 Nemophyila atomuria,p1uikt«i1te 1 — 220s « y P‚f 0 ‑ · ·
ben gennnht . 5 — 88. ('ommelinncoelesiis,rei5enbe blaue Blume 2 - 19"" insignis, blaue « ' .1 — 221« - -. - 513221113060 « 1 g

23. : (51ml. utfliiblumißegommü‘a in 89· Correopsis Atkingoni « 1 ‑‑‑ 1‘f7' - Inarg‘inata. ganz neu 2 — 222 , - : _ rOSGO, 101'661 I 6

20 Farben gemifcht - 5 "‘ 90. Delphinium chinense, gemischte Prachtsorten 1 -—- 1(18‚maculatn‚ gel..flecite 1 — 223« - - I J tl’ l, . .
24. Engl nroiiblum Beisammen-Je 91. formosum. ganz neu. tiefstes W- NISSUED damascena flP11 — . ' « « « mm ’Far e 3 e

5.11.211111611151‘611 “11W W Oes- nsitrtztsrkiirsrisciz«WM“ 2 . « - - n. 1 s
stark gefüllt « 5 — c pm ”wg? Stämme}Cl 3 : 171. Sap0=naria multiflora‚ vielblumig. Seifenkraut 1 6 225- Gomphrena globosa carnea fleifchfarbene. 1 —92. Dianthus chinensis p gef. )i«nef«ern«elke 1 « . 221; 5 rubra. Joche 1 __

25. En·g·l. Setz-mer-, 1112811651611,‚in ·· 93· 5 ⸗ ⸗ ⸗ imperialis · 1 Es Sil e armeria. rosea, rosenroth 1 6 227: IIeIichrysum capitatum ‚ . 2 6

26. - IsbftxffirnekLanäirben gemischth . 5— 94' ’ « - xågsöteklgexgth 3 _ 174: en pgndu1a,rotl«) I' . 1 —- 228. släg-XTrägttzkaspteråxiklägiätoåiåee«··der lieblich: 3
« . inter- m 12 arben emi t 5 — 5 « « . - · —« .h..........'.....5.1.1.6.; . - sie-kriegeeigenes-um . . kE w Jii Tosen zur Dekoration von 1W i —
28. Lgck, gefüllt. ichwarzbrauner Stclngenz . 5 —- 97.1r - Fauslyatplgtllissägi. pl‚ extra ge-· · Terkussen, auf Blumellttfche 2c. äle Bl ff „2" sit N« f ····l·.»F _—
29. = Iannriew 0111:1010: elllel kk 11 e Um « · 0 « (Viele sich auch hierzu e1 nende Species ind a gkU II cn a k.

SMIMCM - ‑ ‑ 5 "« unter Rubr I. 11. V. anfgesührtmittbezei n.) 231 Atti
. . _. ' . plex hortensis pur urea, . l .-

30° C1" to ’ l bkonzefarbmer Busch«·« Z __ iiirnhnten. 175. Agrostemma coeli rosa, Himmelsröschen 1 — 232. Beta. brasiliensis, gemi cht . . 1 —
ZU Cm PGLAF-stor« niebri e Winze· 1 __ 98. Dianthus Heddewigii 3 —- 176. BrachycomaIberidifolia,nfehrfchön,blau: 233. Canabis gigantea. Jiiefenhanf, 8—10«' hoch. 1 -—-gg. ouvo v striatus, ···str·iltl·«·· 1 __ 99. D-· · Bllueinittussch . ····.·····.· . . 3 —- blühend. · . .··.· . Z 6 334. glatt-Jung dmariaältIS, gefleckte Mariendistel 1 —

« « · d e r gro oll1m 177. Browa 1a gute-, aue . . . . ‘ -— 35. enopo 111m rlp 1618 nen . 1 —-- « wkiss i— Drin 191.11. - - — « s 2 is ‑« « _ prächtigsten Farben vom 178. grandiflora, großblumige . 2 236. Datum us nosa pi. albo, weißer Siech-
35 Crepis Bubramoncii I __ reintften Eilet1 Ro,sa Carmin, Purpur bis 179. (alecolaria hybrida. großblum. getufchte Mapfel 1 ———
Yes ’ "gut ' 1 __ dun elstem Braun, bandirt, gefleckt. nnd geti erte Pantoffelblnmen in vielen 237. - . l ——-
117. a." b" als. ides 1 6 100. Mantuas Heddewigii hybridus II. pl. 5 —- sßrachtn arietäten (als etwas Prächtiges 238. - W11gtii=9ieu eim,lta'prachtpoll mit
.58- 11|1|11» N “Omen. meint 2 6 Stark gefüllt und eben so groß wie vorher- vorzüglich zu empfehlen) . . 10 - weißen, l1la At asglänzs Blumen 2 —
Ja : wire-into 2 6 stehende 2 Sorten, gewähren sie durch ihren 180. Isotoma axillaris, zierlich blaublühend . 5 — 239. Holcus Moderatus-« neues Zuckekwhk ‑ . 1 —-
40. D · Ö h m n ···········iö····Gi·····-····s···sisansend äagbenreimthum einen wahrhaft herrlichen 181. Lobelia erinoides, bla11.. 1 — 240. Pol-illa nankinensis, schöne Blattpflanze

( 1ee Up SSUTM fl· 1.. niebri erRmerst 1 ___ nhlict 182. ⸗ flor koseg , 1 6 mit rothen Blättern. . . . . 1 —-
41« Delphinium Rast tip1., heohgr porn I ___ 101. Digitalis pnrpurea, Fingerhüt· 1 — 183. ⸗ - hybrida grandiilora. 24l. Poligonum orientale, roth, se r schön . 1 —-
4.2« a m;d evkoyemmitterfporn. l __ 102. Geum coccineum. . 2 —- die Blumen fast so groß 242 - II. al_bo. sehr rei blühend. 1 6
43' - eonsotkaa m00105, l __ 103, si- ⸗ chiloense . 2 —- als bei ramosa, tief lau 243. Ricinus commnnis minor, Wunderbaum 1 —-
411.“ . conso1 a . . . · — lot ttypsttphyna elegante. angkkant 1 _ mitweiß,fehr vollblühend 3 -- 244- - sanguineus. Prachtgkuppellpssanze
4«" G" ardia picta 105. aniculata. . . . 1 — 184. - - gracilis erecIa‘, sehr von kolossalen Dimensionen und blut-

atiens balsamina (Balf«amine).106. Helianthus nuus fl. pl. 1 —- ghöw von gedrängtem rothen lFrüchten · 5 —
46 x321“:ininen in 12fchönen gemischten Farben 2 — 107. Hesperis tristis, Nachtpviole 1 —- lau,namentsichf. Töpfe 3 — 245. Zea ia oniea ol variegatis; Bandmgis
47· 907m2, ganz vakznalich 5 .- 108« - mitronalis. 1 — 185. .Ilimulus cardinalls, melirt. . . . . 5 — mit si bergestreiften Blättern . . . 2 6 

  

Petersilienwurzel, Erfurter lange dieke.

pro Loth 511: 9111 pro Loth 5g: An
. . . . 1 —- Tyim . . 4 —- Carotten, rothe ins Land.

2 —- Toinate oder Liebesapfel (solanum-Lyeopersicum) große ·rot·he. . . 3 —-
1 g Weinraute. . . . 2 — Haferwurzel .

1 _ liadiesrls und RettigHainen· 5131111111111 Impärial
2 —- Monat-Radiesel, runde rosenrothe kurzlaubige . 1 —- Raponticawurzel.
2 -— -— -— hochrothe eirunde kurzlaubige.1 —- seortionair-Wur el.
2 ---— —- —— weiße runde kurzlaubige 1 —- Sellerie, roßer 13
1 — — —- ganz frühe Wiener goldgelbe (s·ehr delicate). . . . 1 — g
3 —- —— -— runde rosenrothe, untere Hälfte weiß, eine ·präch- Zuckerwurzel
2 —- tige Tafel-Dekoration . . . . 1 6
2 — Rettige, trübe lange weiße Wiener Sommer-·oder B·utter- 1 -—
1 6 « ange schwarze erurter. . . · . 1 —-
ä 6 —- runde schwarze Winter- . 1 — Borree, Sommer-

2 6 Wurzel-»kleinen
1 6 Carotten oder frannä. Möhren, kurze rothe runde Treib-, in die Mistbeete 1 6 —-
1 ,7- (Siefe 11e11e arotte ist unten abgerundet und endigt nur in eine ganz —-
1— feine «Saugwusrzel, ist vortrefflich zum Treiben und von sehr zartem Geschmack.)

Wind-L
pro

 

und
Pfund Hat Dr

Kiefer oder Schwarztattttc, Pinus sylvestris .
··pro Pfund·8««g 211

 

  

olländischer Knollen-, ertra«
raußhlattriger, sehr fein. .

pro Loth

Cichorien, glatte gro··ßedicke·J«3ra«un·«schweiger«·des ·Pf·und« 10·Sgr.

Swirvel - Hamen

Winter-, extra dicker .
Zwiebeln, große silberweiße plattrunde holländische

große dunkelrothe Braunschweiger
harte blaßrothe Nürnberger

Geholz-Samen (in bester keimfiihiger Waare).
Obst ‑ Kerne
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 —- Berantwortlicher Redaeteue Wilhelm Kern. Druck nnd Verlag von W. G. Korn in Breslau


